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e e m cDie Regierungskriſe in Preußen.
Auf das Zentrum kommt es an. Die Mehrheitsverhältniſſe im Landtag.

Für ein poſitives Verhalten zum Staate
Eine Anſprache des Reichskanzlers

Bei einem Preſſeempfang in der Reichskanzlei hielt Reichskanzler
Dr. Luther eine Anſprache an die Preſſevertreter, in der u. a. folgende
Außerungen von allgemeiner volitiſcher Bedeutung machte Die
Die ſei in der Lage, der großen Maſſe der Menſchen die großen

inge des öffentlichen Lebens wirklich nahe zu bringen, und deshalb
trage die Preſſe auch die ſchwere Verantwortung dafür in welcher
Weiſe dieſes Nahebringen der Dinge des öffentlichen Lebens erfolgt.
Die Aufgabe der Preſſe ſet nicht nur, die Machtpolititk. nicht unr,die Gefühlspolitik zu unterſtreichen, ſondern in der Maſſe des Volkes

das direkte Verhältnis zum Staatsweſen im ganzen
zu pflegen. Das ſei nur möglich, wenn die Preſſe ihre Leſer immer
und immer wieder vor die Tatſachen ſtelle, wie ſie ſind. Dann werde
erreicht, daß jeder ungeachtet ſeines Standpunktes a in der Lage
ei, dem Standpunkt des anderen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen,dann werde erreicht, was er, ſolange er im öffentlichen Se

immer als ſein Lebensziel betrachtet habe, daß man
im politiſchen Gegner nicht den Feind, ſondern den Volksgenoſſen

ſehe, der von einem anderen Geſichtspunkt aus an dieſelben Dinge
herangehe. Er richtet die dringende Bitte an die Preſſe, ch ſtets
gegenwärtig zu halten, daß unſer Volk nicht in feindliche Gruppen
erfalle, ſondern ein großer Organismus ſei, in dem ſich die einzelnen
Teile ſelbſtverſtändlich gegeneinander bewegen müſſen um das Ge
ſamtergebnis zu ereichen, aber nicht gegeneinander kämpfen dürſen.
Wenn man z. B. von Wirtſchafts und Sozialpolitik ſprechen höre
ſo ſcheine es manchmal ſo, als wäre die Wirtſchaft der Standpunkt
ber Arbeitgeber und die Sozialpolitik der der Arbeitnehmer. Das ſei
aber ein Unding. Wirtſchaft ſei nicht möglich vhne die lebendigen
Kräfte der Arbeiter, die man nicht auspumpen dürfe bis zum letzten,
in denen man vielmehr Teile des Volksganzen. Volksgenoſſen ſehen
müſſe, die fürſorglich zu behandeln ſeien. Sozialpolitik ſei nicht mög
lich ohne daß die Wirtſchaft. im Lande gedeihe und die Werte erzeuge,
mit deren Hilfe die Sogialpolitik betrieben werde. Dieſes Beiſpiel
zie daß wir nur durch Zuſammenfaſſen unſerer Kräfte, aber nicht

urch Betonung der Gegenſätze über die Hinderniſſe hinwegkommen
würden, die uns in großer Zahl auf dem Wege der Geſundung ent
gegenſtünden.

en ſtehe,

Die engliſche Meinung

über die Regierungsneubüdung.
London, 26. Jan. (WTB.) Auch die Außerungen der hieſigen

Sonntagspreſſe zeigen daß die Preſſe der neuen deutſchen Regierung
mehr Vertrauen entgegen zu bringen beginnt, als es anfänglich der
Fall zu ſein ſchien. Unter Bezuanahme auf gewiſſe Reichstägsreden
bei der Debatte über die Regierungserklärung wird feboch weiter
datauf hingewieſen, daß burch See mit der Regierungserklärung
nicht im Einklang ſtehende Kundgebungen der günſtige Eindrück,
den das außenpölitiſche Programm der Regierung Luther erzeug
hat, abgeſchwächt werden könnte.

Der Berliner Berichterſtatter des „Obſerver“ ſchreibt, Dr. Luther
habe Methoden der Vernunft angewandt, er habe einen unter den
obwaltenden Umſtänden überraſchend erfolgreichen Anfang gemacht.
Seine Gedanken beſchäftigten ſich mehr mit der Beendigung des alten
Krieges als mit dem Beginn eines neuen und Frankreich ſei augen
blicklich beſſer mit einem Zahlungsverſprechen gedient als mit einer
Erklärung zugunſten der Republik anſtatt zugunſten der Monarchie

ESunday Times“ führt im Leitartikel aus, Dr. Luther habe gar
nicht ſchlecht begonnen. Er habe ſein Feſthalten an der re
publikaniſchen Regierungsform verkündet. Nach Bekundung ſeines
Mutes habe der neue Kangler ſeine Geſchicklichkeit an den Tag gelegt.
Seine Eröffnungsrede habe die meiſten auswärtigen und inneren

ragen behandelt vorſichtig, aber in beruhigender Weiſe. Auf alle
älle brauchten ſich die Alliierten inſoweit über nichts zu beklagen
der Reichstag habe ſeine en en der Regierungserklärung durch

eine Mehrheit von 86 Stimmen ewieſen. „Sunday Times“ bezeichnet
jedoch Weſt ar pis Rede als ſcharf mißtönende Note Obſerver
t h Dr. Luther habe, wenn er klug ſei, die Frage der Kriegs

uld in den Händen der Geſchichtsforſcher, in denen ſie ſich jetzt be
indet, belaſſen. Keine verantwortliche Perſon ſage, daß die deutſche

Nation als ſolche den Krieg verſchuldet habe, aber auch der Un
parteiiſche werde nicht beeinträchtigt durch das Schreien der Leute,
die die Hauptſtütze des Schuldigenſyſtems geweſen ſeien und deren
plitiſches Hauptziel ſei, es wieder et Deutſchland habe

jedes Recht, die Angabe ganz genauer Beſchuldi e zu den Ent
waffnungsverfehlungen zu fordern ſowie eine endgü tige Möglichkeit,
ſich durch Erfüllung frei zu machen. Es beſtehe keinerlei Möglichkeit
z den Sieg der Vernunft in Deutſchland oder in der internationalen

olitik, bevor nicht ein endgültiger Termin für die Beendigung der
fremden Beſetzung des deutſchen Rheinlandes feſtgeſetzt worden ſei.

Hie Pariſer Verhandlungen
Paris 26. Jan. (Tu Ere Nouvelle e ſich ineinem offiziöſen Artikel mit den deutſchefranzöſiſchen Wirtſchaftsver

re Das Blatt ſtellt feſt, daß Frankreich nicht von Haß ge
Litet, ſondern an ſein Schutzzollſyſtem gebunden ſei. Es könne in

Tariffragen nicht über gewiſſe Punkte hinausgehen. Es ſei zu
wünſchen, daß die wichtigſten Verhandlungen von Herrivt ſelbſt
geleitet würden. Der „Intranſigent“ behauptet, die Verhandlungen
würden für drei Monate unterbrochen, um beiden Ländern Gelegen
heit zu geben, ihre Zollgeſetze abzuändern

Berlin, 265 Jan. (TU Der Lokalanzeiger“ erfährt Daß es
an Berliner zuſtändiger Stelle als möglich bezeichnet wird, daß man
auf einem von franzöſiſchen Blättern gemeldeten franzöſiſchen Vor
ſchlag über eine freundſchaftliche Unterbrechung der Handelsvertrags
verhandlungen über kurz oder nd zurückkommen werde. Vorläufig be
raten die franzöſiſchen Unterhändler über die deutſchen Rückfragen zu
dem franzöſiſchen Memorandum.

Die groß deutſche Bewegung.
Wien, 26. Jan. (TU) Die von Berlin zurückgekehrten erſten

S der Großdeutſchen Volkspartei Dr. Dinglhofer und Dr.
Frank haben in ihren Unterredungen den äußerſt günſtigen Ein
Zruck hervorgehoben, die die Berliner Reiſe auf ſie gemacht habe. Mit
Reſolutionen und Kundgebungen, erklärte Dr. Frank, ſei für den An
en an Deutſchland nichts getan, der nur durch zähes und ziel
ewußtes Arbeiten erfolgen könne. Dem Gedanken einer Donau

föderation ſtehe ſeine Partei als nationale Partei durchaus ablehnend
gegenüber. Hſterreich müſſe ſeine Stellung als andelsvermittler
wiſchen Oſt und Weſt behalten Es freue ihn, feſtſtellen eu können

da ſeine Berliner Reiſe für die Politik zwiſchen Deutſchland und
Sſterreich ſehr günſtig geweſen und ſeine Anregungen auf fruchtbaren
Boden gefallen ſeien. Vielleicht, ſo ſchloß Dr. Frank, iſt der Zeit

unkt nicht mehr fern wo man wieder ohne Paß und ohne Viſum
je Grenze zwiſchen Deutſchland und Deutſche Oſterreich überſchreiten

kann. Jch darf ſagen, daß wir in allen Fragen, die in Berlin be
n wurden, auf deutſcher Seite das vollſte Verſtändnis gefunden

aben. n

Berlin, 26. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die preußiſche
Zentrumsfraktion den bisherigen Anſchluß nach links beibehalten
werde Sie lege aber dabei beſonderen Wert auf die Beſetzung des
Miniſterpräſidentenpoſtens durch einen Zentrumsmann. Es werde in
parlamentariſchen Kreiſen angenommen, daß die Weimarer Koalition
unter einem Zentrums Miniſterpräſidenten Ausſicht habe auf Beſtehen
und Regierungsſfähigkeit. Uber die Beſetzung des Kabinetts im
einzelnen ſeien die Verhandlungen noch nicht im Gange.

Berlin, 26. Jan. (Tu) über die Sitzung des Reichspartei
vorſtandes der Zentrumspartei erfahren wir noch folgende Einzel
heiten Neben den Abgeordneten Fehrenbach und Marx legte auch
Dr. Wirth ſeinen Standpunkt dar, wie er ihn bereits in ſeinem be
kannten Artikel im „Berliner Tageblatt“ zum Ausdruck gebracht hatte,
Seine Ausführungen waren maßvoll und ruhig. Die Vorxſtands
mitglieder ließen ſich von der Notwendigkeit der politiſchen Maß
nahmen anläßlich der Regierungsbildung im Reiche entgegen den auf
Grund früher ergangener Proteſte gehegten Befürchtungen verhältnis
mäßig leicht überzeugen. Die Regierungsbildung in Preußen wurde
nur in privater Ausſprache geſtreift. Allerdings wurde dabei von maß
gebenden Abgeordveten des preußiſchen Landtages der Standpunkt ver
treten, daß die Fraktion auch bei der Wahl des preußiſchen Miniſter
präſidenten am Freitag ihre einmal eingenvmmene ablehnende Haltung
gegenüber den Beſtrebungen der Rechtsparteien nicht aufgeben könne.

Die Haltung des Jentrums.
Berlin, 26. Jan. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn der Rechtspreſſe ſpielt eine Meldung der TU. eine be
trächtliche Rolle, die ſich auf angebliche Beſchlüſſe des Parteivorſtandes
des Zentrums bezieht, die in der Sonnabendſitzung ſeines Reichspartei
vorſtandes gefaßt ſein ſoll. Danach ſoll das Zentrum den Wunſch
angedeutet haben“, daß ſeitens der Rechtsparteien über die Regie
rungsbildung in Preußen offiziell mit ihm verhandelt werde, um die
Kriſe zu löſen. Es ſoll alſo angedeutet werden daß das Zentrum
in irgend einer Form, wenn auch nicht in derjentgen, die im Reiche
i Wirklichkeit geworden iſt, in Preußen eine Kbalitivn oder eine
andere Regierngsbilsung in Verbendang nie der Deutſchnationalen

ins würdeir glauben zu wiſſen, daß in der Vorſtandsſitzung des Zentrums die Frage Preußen übrigens nur geſtreift und ſoweit über
hanpt zu dieſer Frage Stellung genvmnmen worden iſt, das gerade
Gegenteil zum Ausdruck gekommen iſt. Das Zentrum wird in
Preußen ans naheliegenden hier bereits exörterten Gründen an der
bisherigen Koalition ſeſthalten, ſich aber vielleicht mit der übernahme

der Miniſterpräſidentenſchaft durch eines ſeiner Mitglieder einver
ſtanden erklären, wenn man der Anſicht ſein wollte, daß dadurch die
Dre ſcharfe als einheitliche Oppoſition im Landtage abgeſchwächt

würde.

Zur leichteren Beurteilung der Möglichkeit für die am Freitag
ſtattfindende Neuwahl des Miniſterpräſidenten durch den Landtag geben

wir die folgende Zuſammenſtellung der Stärke der Fraktionen
114 Sozialdempkraten,
109 Deutſchnationale,
81 Zentrum,
45 Deutſche Volkspartei,
44 Kommuniſten,
27 Demokraten,
17 Wirtſchaftspartei (einſchl. 6 Deutſch Hannoveraner),

11 Nationalſozialiſten
2 Polen,

450 Abgeordnete
Die kleine Koalition aus Sozialdemokraten Zentrum und Demo

kraten, aus deren Vertretern nach dem Ausſcheiden der Volksparteiler
ſich das jetzt zurückgetretene Kabinett Braun zuſammenſetzte, zählte
222 Abgeordnete; ihr fehlen alſo 4 Stimmen an der abſoluten Mehr
heit. Alle übrigen Parteien zuſammen haben 228 Stimmen. Für den
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag haben 221 Abgeordnete ge
ſtimmt, und zwar 108 Deutſchuationale, 48 Kommuniſten, 45 Volks
parteiler, 11 Nationalſozialiſten und 14 Wirtſchaftsparteiler, dagegen
220 Mitglieder der Koalition Von leßterer haben dabei 2 Mitglieder
gefehlt, von den anderen Parteien 1 Deutſchnationaler, 1 Kommuniſt,
ZWirtſchaftsparteiler und die beiden Polen Die geſamte Rechte ein
ſchließlich der Wirtſchaftspartei und der Nationalſozialiſten die
Polen kann man ihnen nicht gut zuzählen umfaßt 182 Abgeordnete,
alſo 40 weniger als die bisherige Koalition. Das iſt die zahlen mäßige
Grundlage ſür die Beurteilung der politiſchen Möglichkeiten in
Preußzen, wobei als ſicherer Faktor gelten kann, daß die Kommuniſten
gegen gede Regierung in Oppoſition ſtehen und bei der End
abſtimmung über den Miniſterpräſidenten nach Ausſcheiden ihres
Kandidaten wohl für keinen anderen Kandidaten ſtimmen werden.

Es iſt weiter zu bedenken, ob der Sturz des Kabinetts Braun
mit kommuniſtiſcher Hilfe nötig war, wenn man bei der Regierungs
bildung, alſo bei der poſitiben Aufgabe dieſe kommuniſtiſche Hilfe
nicht hat!

Heite Kebergabe der Zwiſchennote der
Berlin, 26. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Wie aus London gemeldet wird, ſoll die neue Kölner
Zwiſchennote der Alliierten heute der Reichsregierung überreicht
werden. Sie enthält aber nur eine formale Beſtätigung der deutſchen
Antwort auf die letzte alliierte Note und betont, daß, ſolange nicht der
Schlußbericht vorliege, eine endgültige Entſcheidung nicht getroffen
werden könne.

Die britiſche Regierung ſoll nach dem diplomatiſchen Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ ſich den franzöſiſchen Standpunkt angeeignet
haben, daß die Beſetzung automatiſch fortdauern ſoll, bis Deutſchland
bewieſen hat, daß es die Entwaffnungsbedingungen erfüllt hat und daß
die Beweislaſt eher auf Deutſchland als auf den Alliierten ruhe.
Die aufeinanderfolgende Räumung der erſten und zweiten Zone iſt
nach dieſer Auffaſſung in maßgebenden alliierten Kreiſen ſozuſagen
eher ein Gunſtakt als eine Verpflichtung.

Die Note liegt zur Mittagsſtunde noch nicht vor, doch glaubt man
auch in hieſigen Regierungskreiſen, daß ſie im Laufe des heutigen
Tages überreicht werden dürfte.
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Der gefälſchte Kontrollbericht wird nicht fertig
Nach dem „Petit Pariſien“ wird die Ubergabe des endgültigen

Berichtes der Jnteralliterten Kontrollkommiſſivn an die Botſchafter
konſerenz erſt in einem Monat erfolgen. Dieſe Verzögerung rühre
lediglich daher, daß gewiſſe Amtshandlungen der Kontrollkommiſſton,
die zur Abfaſſung des Berichtes nötig ſeten, n nicht abgeſchloſſen
ſeien. Jn ihrer Antwort auf die letzte deutſche Note, betreffend die
Nichträumung der Kölner Zone, werde die Botſchafterkonfereng von
neuem darauf hinweiſen, daß die vollſtändige Aufſtellung der deutſchen
Verfehlungen dem Reiche nicht übergeben werde, ehe die Alliierten
den endgültigen Bericht der Militärkontrollkommiſſion erhalten
ätten.

Aus der Vorgeſchichte der Räumungsfrage
Berklin, 26 Jan. r vent Das „Tageblatt“ hatte aus

Waſhington gemeldet daß der Berliner Vertreter ausländiſcher
l Robert Dell, Mitteilungen über die Vorgeſchichte der

Käumung der Kölner Zone gemacht hätte wonach die engliſchen Re
gierung die Abſicht gehabt hätle, Frankreich vorzuſchlagen, am 10. Mai
De brecher Kölner Zone und das geſamte Ruhrgebiet zu räumen
Außenminiſter Streſemann habe aber er Kompromiß abgelehnt
überhaupt vor den Wahlen irgendwelche Verhandlungen über gegen
ſeitige Zugeſtändniſſe führen zu wollen. Die „Zeit“ bemerkt dazu
daß an der Behauptung des Herrn Dell nur das eine wahr iſt,
daß eine private Konverſativn über einen derartigen Kompromi
porſchlag ſtattgefunden hat, nur daß der deutſche Außenminiſter den
Kymromißvorſchlag nicht abgelehnt. ſondern keine Zweifel darüber
u hatte, das er ſeinen Einfluß geltend machen werde, um den

ompromißvorſchlag, falls er offiziell Deutſchland gemacht werde zur
Annahme zu bringen.

Die franzöſiſchen Kriegsſchulden.
Renyork, 265. Jan. (Kabeldienſt der Union) Der Präſident

der Jnternagtivnalen Handelskammer undVizepräſident der Guarautz
Truſt Compagny, Booth, iſt nach Frankreich abgereiſt, um mit Cle
mentel die Frage der ſranzöſiſchen Kriegsſchulden zu beſprechen.

Unzufriedenheit mit Herrivt.
Paris, 26. Jan. (TU) Der zurzeit in Marſeille tagende

Sozialiſtenkongreß hat eine Reſolution angenommen, wonach die
Unterſtützung der Politik des Miniſteriums Herriot an beſtimmte
Vorbehalte geknüpft wird. Jn der Reſolution heißt es u. a. Die
Partei wird die Politik der Unterſtützung gegenüber dem Kabinett
Herriot nur ſortſehen, wenn dieſes Maßnahmen ergreift, um das
Programm durchzuſühren, das Herriot in ſeinem Brief an die ſozia
liſtiſche Partei auseinanderſetzte.

Jn Marokko.
Paris, 26. Jan. (TU „Chicago Tribune“ meldet aus Ma

vrid, daß General Saro die beiden murokkaniſchen Städte Funta und
Altares eingenommen habe. Samtliche Riſleute wurden im Verlaufe
des Kampfes getötet

Eine Rede Primo de Riveras.
Berlin, 26. Jan. (Tu) Der Montag meldet aus Madrid

Jn einer Maſſenverſammlung hielt Primo de Rivera eine große
politiſche Rede, an deren Schluß er ſagte: Die Diktatur ſei ſtark, ver
achte ihre Gegner und bedürfe nicht mehr der Mitarbeit früherer
Politiker, die ihr Recht verwirkt hätten. Alle Generale des Direk
koriums ſeien entſchloſſen, weiter ihre Pflicht zu erfüllen

r

Rumäniens Abrüſtung.
Bukareſt, 25. Jan. (TU.) Der rumäniſchen Regierung iſt

vom Völkerbund eine Note zugegangen, in der geſordert wird daß
die Ausgaben für militäriſche Zwecke im Jahre 1925 im Sinne der
Beſchlüſſe der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes nicht die des
Vorjahres überſchreiten. Der Miniſter des Außeren Duca erklärtein eixer Antwort daß die rumäniſche Regierung der Abrüſtung
größtes Intereſſe entgegenbringe und die Abſichten des Völkerbundes
z unterſtützen wünſche. Jedoch glaube er im gegenwärtigen Augen

ſick nicht imſtande zu ſein, den Wünſchen des Völkerbundes nach
zukommen. Rumänien werde in ſeiner Lebensexiſtenz ſtändig bedroht,
was die rumäniſche Regierung verpflichte, mit großem Eifer an der
nationalen Verteidigung zu arbeiten.

Auflegung der A. E. G. Anleihe in Antertke
Neuyork, 25. Jan. (TU) Der „Neuyork Times zufolge wird

die Zehnmillivnen- Anleihe der A.E. G. bereits am Montag in Amerika
aufgelegt werden.

Volkspartei und Reichspräſidentenwahl

Heidelberg, 25 Jan. (Zu) J einer eſtern hier augenommenen Entſchließung der üdweſtdeutſchen Arbeitsgemeinſchaſt
der Deutſchen Vollspartei wird der Parteivorſtand erſucht in der
poſitiven Behandlung der Frage der Reichspräſidentenwahl die
Führung zu übernehmen. Jn einer weiteren Entſchließung legt die
u en Arbeitsgemeinſchaſt der Deutſchen Volkspartei ſchärfſten

voteſt gegen die vertragswidrige Nichträumung der nördlichen Zone
des beſetzten Gebietfes ein. Durch dieſen Vertkragsbruch ſei von neuem
größte Beunruhigung in die n des beſetzten Gebietes ge
kragen und die durch das Londoner Abkommen eingetretene Neu

regelung der Verhältniſſe in Europa auf das ſtärkſte gefährdet

e
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Außenpolitiſche Amſchan.
Der Zerfall der Kleinen Entente. e

Am Sonnabend dieſer Woche werden die Außenminiſter der ſo
genannten Kleinen Entente in Belgrad zu einer Konferenz a dent
kreten, um die Frage zu prüfen, ob der Weiterbeſtand dieſes Bünd
niſſes noch irgendwelchen Sinn hat. Dr. Beneſch, der Schöpfer
dieſes Gebildes, wird wohl wie ſchon ſo oft, nochmals verſuchen, den
Bund beiſammenzuhalten, doch dürften ſeine diesbezüglichen Bemüd diesmal erfolglos bleiben. Die Gegenſätze, De hoiſchen den
eiden Balkanſtaaten Rumänien und Jugoſlawien einerſeits und der

Tſchechoſlowakei andererſeits aufgetaucht ſind, ſind ſo ſchwerwiegender
Natur, daß ein weiteres Zuſammengehen der bisherigen Verbündeten
ſchwerlich mehr erfolgen kann. Da iſt zunächſt die ruſſiſche

rage, in der tiefgreifende Meinungsverſchiedenheiten vorherrſchen.
Schon die Aufrollung der beſſ arabiſchen Frage war eine ernſt-
liche Belaſtung für die Kleine Entente, denn als Rumänien den Ab-
ſchluß ejner Militärkonvention gegenüber Sowjetrußland forderte
mußte die Tſchechoſlowakei, die gerade im Begriffe war, die Sowjet
regierung de jure anzuerkennen, dieſes Anſinnen ablehnen. Prag
erklärte ſich in der beſſarabiſchen Frage desintereſſiert, und es gelang
Dr. Beneſch, auch die jugo ſlawiſche Regierung vorüber-

ehend für dieſe Stellungnahme zu gewinnen. Nun iſt aber auch
ugoſlawien ſeit ſeiner Exkratour mit Jktalien ſifalieniſch-jugoſla

wiſcher Freundſchaftsvertrag) von Prag merklich abgerückt, umſo-
mehr, da die Kleine Entente ſeit dem Verſchwinden Poincarés ihre
Bedeutung auch für Frankreich ſo ziemlich verloren hat und weil ſich
inzwiſchen am Balkan Dinge ereigneten, die Belgrader Plänen zur
Schaffung eines lange angeſtrebten Balkanbundes günſtigen Boden
ne haben. Da iſt zunächſt der Wechſel in Albanien, der

en jugoſlawiſchen Einfluß auf dieſen Staat weſentlich verſtärkte
und dann die bevorſtehende Heirat des bulgariſchen Königs Boris
mit der dritten Tochter des rumäniſchen Königspagres. Die Ver-
ſchwägerung der beiden Könige von Belgrad und von Sofig er
möglichte eine Annäherung zwiſchen Jugoſkawien und Bulgarien.
Auch die Jugoſlawien ſtark intereſſierenden Saloniki-Aſpirationen
ſcheinen dadurch eine friedliche Regelung zu finden, daß die Jugo
ſlawen einen Freihafen von Griechenland erhielten. So war die
Atmoſphäre zur Schaffung eines Balkanbundes bereinigt und der
ugoſlawiſche Außenminiſter Dr. Nintſchitſch, der die überragende
Polle des Dr. Beneſch ſchon lange eiferſüchtig beargwöhnte, machte

ſich daran, dieſen Bund zu ſchaffen. Die Kleine Entente erwies ſich
ſchon deshalb überflüſſig, weil es ja nicht gelungen iſt, das Haupt
iel: die Schaffung eines ſlawiſchen Korridors von Warſchau bis an

die Adrig zu erreichen. Zunächſt bildete ſich die ſogenannte anti
bolſchewiſtiſche Balkanfront heraus und jetzt iſt man daran, den
Balkanbund unter Führung Velgrads bilden. Das Loſungswort:
„Der Balkan gehört den Balkanvölkern!“ ſoll politiſch und auch wirt
ſchaftlich in Wirklichkeit umgewandelt werden. Damit iſt die Kleine
Entente für Jugoſlawien und Rumänien überflüſſig geworden. Es
verſchwindet ein Gebilde, das, geſchaffen wurde, weil Poincaré neue
„Einkreiſungspolitik“ gegenüber Deutſchland es für nötig befand,
auch die kleinen Stagten in die Front gegen das Deutſche Reich einzu
beziehen. Augenblicklich ſteht die Tſchechoſlowakei nun allein da, nur
guf ihre Mililärkonvention mit Frankreich angewieſen, doch wird Dr.
Beneſch, der jetzt ein zwar ſtiller aber umſo eifriger Förderer der
Donaukonfödergtion iſt, ſchon Mittel und Wege ſinden, um die
Schlappe, die ſeine Außenpolitik erlitten hat, wieder gutzumachen

Aſien den Aſiaten.
In der weltumfaſſenden angelſächſiſchen Zeitungspropaganda kann

man ſeit einiger Zeir einen merkwürdigen Stimmungswechfel zugunſten
Japans verfolgen. Wurde die „Weltmeinung“ noch vor einigen
Monaten von Waſhington und London und durch Meldungen Wer
die Bedrohung Weſtkanadas, Kaliſorniens, der Philippinen, Auſtra
liens, Holländiſch-Jndiens und durch den japgniſchen Jmperialismus
in Spannung erhalten, ſo hat nunmehr im Spiegel der angelſächſiſchen
Preſſepropaganda die bolſchewiſtiſche Gefahr“ die japaniſche abgelöſt,
während Preſſe und Diplomatie der angelſächſiſchen Mächte plötzlich
ihr japanfreundliches Herz entdeckt oder wiederentdeckt zu haben
ſcheinen Ganz Aſien ſoll Gefahr laufen, vom Bolſchewismus ver
ſchlungen zu werden, Und um dieſer Gefahr zu begegnen, ſoll Japan um
jeden Preis verhindert werden, ſich einer etwaigen rufſiſche chineſiſchen
Allianz anzuſchließen. Daß das, nach allem, was geſchehen iſt, um die
öffentliche Meinung in Japan zu verſtimmen, mit Worten allein nicht
möglich iſt, hat man beſonders in Amerika eingeſehen und daher hat
Rockeſeller zunächſt einmal der Univerſität Tokio ein Geſchenk von
12 Millionen Dollar machen laſſen, offenbar erſt eine kleine Koſtprobe
der Liebesgabenpolitik, mit der Onkel Sam das gerade jett wieder von
einer ſchweren finanziellen Kriſe heimgeſuchte Sonnenaufgangslandr ein Eingehen auf britiſch- amerikaniſche imperialiſtiſche Plte im

Fernen Oſten zu belohnen gedenkt. w
In den letzten aus dem Fernen Oſten eingetroffenen japaniſchen

Zeitungen iſt freilich noch nichts von ſolchem Einlenken wahrzunehmen
Darin wird im Gegenteil die Parole Aſien den Aſigaten!“
leidenſchaftlicher als je verfochten. Beſonders charakteriſtiſch hierfür
iſt ein Artikel der „Oſaka Mainitſchi“,

„Aſien“, heißt es darin u, a. „iſt ein Aſien für die Aſigten. Alle
Angelegenheiten, die die Intereſſen Aſiens und der Aſiaten betreffen,
müſſen ausſchließlich durch Aſiaten geregelt werden. Keiner anderen
Raſſe darf geſtattet ſein, ſich in ſolche Angelegenheiten einzumiſchen.
Es iſt zu dieſem Zwecke ſehr notwendig für die Aſiaten, ihre Gegen

ichliges vom Tage.
nationalen Handelskammer, Boot, vorgeſtern von Newyork nach

e en daßfranzöſiſchen Schuld bei Amerika verhandeln werde. Er hoffe, Cle

können.
5

a ne Jnduſtrielle“ teilt mit, daß im Laufe des nächſten Mon
ags in
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Vom 1. Februar ab wird der Einzelpreis der franzöſiſchen
Zeitungen von 15 Cenkimes auf 20 Centimes erhöht werden.

Aus Wien meldet WTB.: Jn dem Grünbacher Steinkohlen-

Arbeiterſchaft entlaſſen worden war, ſind am Sonnabend und Sonn
tag weitere Verhaftungen vorgenommen worden. Man ſchätzt die
Zahl der bisher Verhafteten auf 25.Verſammlung der Arbeiterſchaft darüber Beſchluß faſſen, ob zu den

von dem Unternehmen gelten Bedingungen die Arbeit wieder
aufgenommen werden ſoll.

Das Rathaus in Liſſabon iſt durch eine Bombenexploſton ſchwer
beſchädigt worden. Man nimmt an, daß das Attentat von ſtädtiſchen
Arbeitern verübt worden iſt, die ſich zur Zeit wegen einer Lohn
frage mit den Mitgliedern des Municipalrates in Konflikt befinden.

t

Nach Telegrammen aus Liſſobon iſt, einer Meldung des „Lokal
akzeigers“ zufolge, die an der weſtafrikaniſchen Küſte zu Portugal
gehörige Jnſel Port Alexander plötzlich verſunken. Die Jnſel, die
etwa 4000 Quadratmeter groß iſt, war von Portugieſen bewohnt,
über deren Schickſal noch nichts bekannt iſt. S

ccqcqcè2è22S ceeà3à3cncceèſätze in unwichtigen Dingen zu überwinden, damit ſie ſich r Durchführung dieſes großen Hrundſetes vereinigen; ſonſt werden ſie dauernd

harter und tyranniſcher Behandlung durch die Weißen unterworfen
werden Das erwachende Selbſtbewußtſein der Aſiaten iſt ein
Vorzeichen ihrer Erhebung und ihrer Macht in der Zukunft. Die
Zukunft Aſiens iſt durchaus hoffnungsvoll. Man ſehe nur, wie rührig
die Kgypter, Jndier, Türken und Afghanen in ihrem Streben nach
Unabhängigkeit ſind Der Sun Yat-Sen ſagte in Kobe, daß die
Aſigten den Einfluß der angelſächſiſchen Mä n rnppe bekämpfen
müſſen und baß, wenn es zum Kriege käme, Deutſchland, Frankreich,
Rußland und ſelbſt Lateiniſch- Amerika ſich wahrſcheinlich den Aſiaten
anſchließen würden und daß die Tyrannei der Angelſachſen der Gegen
ſtand des Haſſes faſt aller Nationen der Welt ſei. Sein Argument
iſt berechtigt. Der Zuſammenſchluß von Japan und China iſt abſolut
notwendig, um die Thrannei der angelſächſiſchen Gruppe zu brechen
Die Befreiung Aſiens aus den Klauen Europas und Amerikas iſt die
größte Pflicht der japaniſchen Untertanen gegenüber 87 ater
kande Ein britiſcher Schriftſteller meinte einmal, daß, wenn eine
ruſſiſche diplomatiſche ge in London ermordert werden ſollte,
Rußland einen ſcharfen Proteſt gegen die britiſche Regierung richten
würde and daß Großbritannien in einem ſolchen Falle für den mög
lichen Ausbruch eines zweiten Weltkrieges verantwortlich gemacht
worden wäre. Er hätte dabei auf die gemeinſame Gegnerſchaft Japans,

Whinas, Jndiens und Rußtzlands gegen Großbritannien hinweiſen
können. Großbritannien und die Vereinigten Staaten ſind gewarnt,
mehr Mäßigkeit zu beobachten; ſonſt könnte ſich dieſe Befürchtung als

gerechtfertigt erweiſen. Uns ſcheint die Bezeichnung „arrogante und
überhebliche Weißen auf die tyranniſchen Angelſachſen zuzutreffen.
Wenn in Zukunft ein Raſſenkrieg ausbrechen ſollte, ſo wird es ein
Kampf zwiſchen den kombinierten Kräften eines Teiles der weißen
und farbigen Raſſen gegen die Angelſachſen ſein,“ t

Dieſer tempergmentvoller Erguß eines die ollaſtatiſche Bewegung
unterſtüzenden führenden japaniſchen Blattes lößt den Verſuch desHeranggeders de en an benal, für die Neuorientie
rung der angekſächſifchen Politik gegenüber Aſien in Frankreich Stim
mung zu machen umſo bemerkenswerter erſcheinen. Er fordert ein Zu
ſammengehen Englands, Amerikas Frankreichs undJt alten s zur Bekämpfung des „Bolſchewismus in Aſien“. Japan,
ſo meint er ſei nicht mehr an England gebunden Die Konferenzen
von Waſhington und Genug hätten ſich als Fehlſchläge erwieſen. Jn
Genug hätte Lloyd George vergebens verſucht die Unterſtützung
Sowjetrußlands zu erlangen. Statt daß die Diplomatie Europas
ihr Außerſtes getan hätte, eine Allianz zwiſchen Bolſchewismus, Jslam
und Japan zu verhindern, habe ſie ihr Beſtes getan, eine ſolche
Koalition herbeizuführen. Dieſer Fehler müſſe wieder gutgemacht
werden Eine gemeinſame Volitik in Aſien würde keineswegs eine
gegen Aſien gerichtete Politik bedeuten. Der Jslam habe mit dem
Polſchewismus nichts gemein, und eine Verſöhnung mit dem Jslam
et für England wie für Frankreich notwendig. Dieſe Ausführungen,
die deutlich den engliſchen Einfluß zeigen, laufen alſo darauf hinaus,daß angeſichts der unverkennbaren Größe der Gefahr einer vom
Bolſchewismus begünſtigten all aſiatiſchen Bewegung das
Spiel der Diplomatie darauf hinguslaufen ſoll, Bolſchewismus, Jslam
und Japan auseinander zu manöverieren.

nenm

Wie „Chieago Tribune“ meldet, hat ſich der Präſident der inter

Europa eingeſchifft, um ſich nach London und Paris zu begeben. Er
er mit dem Finanzminiſter Clementel bezüglich der

mentel die Haltung der Vereinigten Staaten begreiflich machen zu

Paris ein internationaler Kongreß der Waffenfabrikanten
Wattedun wird um den Konventionsentwurf zu prüfen, den der
Völkerbund bezüglich des internationalen Waffenhandels und der pri
vaten Fabrikation von Munition und Waffen ausgearbeitet hat.

bergwerk, wo kürzlich wegen der Mißhandlung des Direktors Ott die

Nächſten Mittwoch ſoll eine

Der Anterſuchungs Ausſchuß

gegen Barmat.
Berlin, 28. Jan. Der Reichstagsausſchuß zur Unter

ſuchung der Kredikgewährung durch Reichsſtellen, der ſogenannte
Baärmat-Ausſchuß, trat unter dem Vorſiß des Abg. Sänger
(Soz.) zu ſeiner erſten öffentlichen Sitzung zuſammen. Seine Auf
gabe war die Formulierung der Beweisſäße, die die Grundlage der
weiteren Verhandlungen des Ausſchuſſes bilden ſollen. Abg. Dr,
Pfleher (Bayer VP.ſ betonte, der Ausſchuß müſſe darauf Rückſicht
nehmen, daß in der gleichen Angelegenheit Strafverfahren ſchweben

h auch vom preußiſchen Landtag ein Ausſchuß zur Unterſuchung
h Geſchäfte der Preußiſchen Seehandlung eingeſetzt worden iſt. Ein

Segeneinanderarbeiten der beiden Ausſchüſſe oder eine Störung des
Bekichtsverfahrens müſſe vermieden werden. Eine weitere Schwierig

keit für die Ausſchußtätigkeit liege darin, daß verſchiedene der an
er Eache beteiligten Perſonen in Haft ſind. Der Redner ſtellte

folgenden Antrag: 1. Es ſind bezüglich der ſämtlichen zu den Konernen Kulister, Gebrüder Herſchel, Barmat und Jakob
ich al gehörigten Firmen beglaubigte Auszüge aus dem Handels

regiſter zu erholen. Soweit ferner Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung in Frage ſtehen, ſind die Namen der Aufſichtsratsmitglieder
feſtzuſtellen. 2. Die ſämtlichen Reichsminiſterien ſind zu erſuchen,
dem Unterausſchuß die Vorſchriften mitzuteilen, die für die Ver
waltung der Kaſſenbeſtände, insbefondere für die vorübergehende An
lage von Geldern maßgebend ſind. 3. Die ſämtlichen Reich 8
miniſterien ſind zu erſuchen, dem Unterſuchungsausſchuß mit
zuteilen, ob an eine der beteiligten Firmen ſeit dem 1. Oktober 1928
Gelder ausgeliehen worden ſind, in welchem Umfang und zu welchen
Bedingungen, ferner, ob an andere Stellen bezw. Firmen Gelder
verliehen worden ſind mit der Aufgabe, daß ſie ganz oder teilweiſe
an eine der beteiligten Firmen weitergegeben werden ſollen. Weiter
ſollen ſich dieſe Mitteilungen darauf erſtrecken, ob Darlehen ge
währt worden ſind an Abgeordnete des Reichstags oder eines Land
tages bezw. an andere Perſonen oder Firmen mit der Aufgabe, ſie
ganz oder teilweiſe an Abgeordnete weiter zu geben. Vom preußiſchen
Miniſterium des Jnnern ſind die ſämtlichen auf die Einreiſe des
Jwan Kutisker aus Libau, der Gebrüder Herſchel aus Lodz und der
Gebrüder Barmat aus Amſterdam bezüglichen Akten einzufordern.

Abg. Engberding (DVP.) begründete einen Antrag ſeinerFreunde, die Reicheregierung zu erſuchen, dem Unterſuchungsausſchuß

eine Aufſtellung zugehen zu laſſen über alle Kredite, die von den
Reichsminiſterien, der Reichsbank, der Reichskredit- und Kontroll
ſtelle und ſämtlichen Reichsſtellen an die Barmat, Kutisker und
Michael ſeit ihrem Auftreten eingeräumt worden ſind.

Aufhäuſer (Soz.) beantragte, die Reichsregierung zu erſuchen, dem Unterſuchungsausſchuß eine Aufſtellung zugehen zu läſen,

und zwar über alle Kredite, die von den Reichsminiſterien,
der Reichsbank, der Reichskredit- und Kontrollſtelle und ſonſtigen
Reichsſtellen, an die Barmat, Kutisker und Michael ſeit dem 1. Ok
tober 1923 gegeben worden ſind. Dieſe Aufſtellung ſoll ſowohl die

Kredite enthalten, die den Genannten direkt gegeben worden ſind,
als auch diejenigen, die zu ihren Gunſten verwendet worden ſind.

T I 4 xDie kirchlichen Gemeindewahlen
am Sonntag.

Am geſtrigen Sonntag haben im geſamten Umkreiſe der evan
geliſchen Kirche der altpreußiſchen Union Neuwahlen zu den kirch-
lichen Gemeindekörperſchaften (Gemeindekirchenrat und Gemeindever-
tretung) ſtattgefunden. Jn GroßBerlin ſind die Wahlen, ſoweit bis
her bekannt, ohne jede Störung verlaufen. Jn 48 von 77 Gemeinden
des Berliner Stadtſynodalbezirkes, ebenſo in zahlreichen Vororts-
gemeinden, wo nur ein Vorſchlag eingereicht war, fand ein beſonderer
Wahlgang nicht ſtatt. Die hier zuſtandegekommenen Einheitsliſten
weiſen Vertreter der verſchiedentlichen kirchlichen und politſchen Rich
tungen auf. Jn den übrigen Gemeinden war die Wählbetetligang

75 Prozent. Nach dem bisher vorliegenden Ergebnis ſind bisher
398 poſitipe, 145 Liberale, eine Stimme für deutſche Kirche, 6 für
kirchliche Arbeitsgemeinſchaft und 4 religiöſe Sozialiſten gewählt
worden.

Stettin 26. Jan. (TU.) Die Neuwahl zu den Kirchenge-
meindekörperſchaften in Pommern ſind im allgemeinen ohne Kampf

verlaufen. Jn den meiſten Orten, auch Stettin, Greifswalde, konnten
Einheitsliſten aufgeſtellt werden. Jn Rathdammitz Kreis Stolp iſt
von den Sozialiſten eine eigene Liſte aufgeſtellt worden.

Eſſen, 26. Jan. (TU.) Jn der größten Zahl ver rheiniſchen
Gemeinden iſt der Wahlakt ruhig verlaufen, da nur eine Einheitsliſte
aufgeſtellt wurde. Hervorzuheben iſt das ſtarke Anſchwellen der Ar
beiternertreter in den Gemeindekörperſchaften beſonders im Ruhr
gebiet. Unter den bisher gewählten befindet ſich u. a. Oberbürger
meiſter Dr. Hartmann von Remſcheid.

7 a n SSS[STS
3 Einakter im Halliſchen Stadttheater.

„Eine Abrechnung“ von G. Wied. „Der Schlachtenlenker“ von
Bernhard Shaw. „Die Lore“ von O. E. Hartleben.

Der Eingakterabend des Halliſchen Stadttheaters zeigte das Können
ſeiner Schauſpieltruppe im beſten Licht Jn bunter Reihe wechſelten
die Autoren Wied Bernhard Shaw Otto Erich Hart leben.
Guſtav Wied s Abrechnung wirkte in ſchärfſter naturaliſtiſcher
Wiedergabe durch die dumpfe Sphäre des engen Bürgerſtifts faſt
niederdrückend Der Humor dieſes Stückes iſt nicht ohne Bitterkeit.
Doch liegt zuletzt noch ein verklärendes Lächeln der Güte über dem
Ganzen, als aus der Abrechnung der beiden alten Freunde ſtatt ver
bitternder Feindſchaft in behaglicher Geſchwätzigkeit engere Freund
ſchaſt entſteht So erſcheinen die Torheiten des Alters zuleßt doch
im freundlichen Lichte

Otto Erich Hartleben s „Lore“ iſt ein luſtiges, loſes Kabinettſtückchen ohne tiefere Bedeutung, aber mit flott Aouehgtenes Typen
und friſchem Dialog, deſſen wißige Pointen herzlich belacht wurden.

Zwiſchen dieſen beiden Stücken eine wirklich große Komödie
Zwiſchen den„Der Schlachtenlenker“ von Bernhard Shaw.

Schlachten erlebt der General Bonaparte, noch Diener der franzöſiſchen
Republik, das Abenteuer mit der fremden Frau, die als gewandte
Spionin ſeinem Ordonnanzoffizier die Depeſchen entwendet, von
Napoleon entdeckt und durchſchaut wird und die doch den großen
Genexal mit weiblicher Klugheit beſiegt. Die Handlung iſt meiſterhaft
auf wenige Stunden zuſammengedrängt, die beiden Nebenfiguren, der
Leutnant ünd der Wirt ſind köſtlich gezeichnet Aber die dramatiſche
Subſtanz iſt nur das Mittel zu der geradezu genialen Charakter
zeichnung Napoleons und ſeiner großen Gegnerſpielerin, der Un
bekannten Die Hauptſache in dem Stück iſt der Dialog zwiſchen dieſen
beiden Figuren Es iſt, als ob in den raſchen blitzartigen Wendungen
dieſes Zwiegeſpräches der Charakter des großen Mannes durchſichtig
würde. Sein Daimonion, ſein ſcharfer Verſtand, ſeine Brutalität, das
Stück Edelmann in ihm, ſeine Stellung zur Frau, ſein Mißtrauen und
pſychologiſch ſcharfer Blick, ſein noch in das Herrentum des republika
niſchen Generals gebändigtes Cäſarentum, all das iſt in dem raſchen
Dialog mit der vollen Eleganz der Komödie herausgearbeitet, die bei
Bernhard Shaw immer tiefe Bedeutung hat.

Jn dieſem Stück zeigte ſich Oskar v. ylander (Napoleon)
als wirklich bedeutender Schauſpieler. Prächtig war es, wie ſein
Geſprächston bald nüchtern und kalt, bald höflich, faſt edelmänniſch,
dann wieder brutgl wurde, und wie er dann wieder zum hohlen Pathos
der Revolutionsphraſe überging. Seine Partnerin Marianne
Mierſch war ihm in ihrer geſchmeidigen Art voll gewachſen und
ließ durch alle die graziöſen Wendungen des Dialoges dürchſchimmern,
daß hinter dieſer Komödiantin eine Meiſterin des Lebens ſteht.
Alfred Haller als Gaſtwirt mit ſeinem fabelhaften Zungenſchlag
ſpielte prächtig, desgleichen Fritz Henſel als Edelmann und Leut
nant Die vier Künſtler geſtalteten die Komödie ſo, daß ſie auf jedere damit beſtehen tonnten. Von gleicher Friſche war das Spiel
auch in den beiden anderen Einaktern, wobei die vier genannten Künſt
ler ſtets die Führung hatten. Bertel Grether ſollte eigentlich Sie

Lore ſoſelen, war jedoch erkrankt und wurde von Marianne Mierſch
vertreken, die bei leichter Benutzung des Buches ſich ſchnell in vie
feſche Rolle hineingefunden hatte und durch die ſchnelle Jmproviſation
bewies, daß ſie eine Schauſpielerin iſt, die wirklich etwas kann.

Das Haus war gut beſucht und nahm auch für Halliſche Verhält
niſſe lebhaften Anteil. Die Künſtler freilich hätten, namentlich nach
dem Stück von B. Shaw, noch friſcheren und anhaltenderen Beifall

verdient eGyges und ſein Ring.
Vom Mitteldeutſchen Landestheater.

Der große Schauſpieler Albert Baſſermann bezeichnete kürzlich

die Kunſt, die alles aus der menſchlichen Natur holt, wird dieſe Ge
ſtalten immer wieder erneuern und vor der Erſtarrung in irgend
welchen Stilen bewahren.“ Das Mitteldeutſche Landesthegter beweiſt
durch die Höfe ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen, wie richtig ſolche Ex
kenntnis iſt. Hebbels „Gyges und ſein Ring“ wurde von ihm für
Halles Freie Volksbühne“ vor dicht i r Thalia-Saal als
Sondervorſtellung gegeben. Die lauſchende Hörerſchaft war von der
erſten Szene an gepackt. Kein Körendes Pathos, größtmögliche
Schlichtheit in Wort und Gebärde iſt die Grundlage, von der Ernſt
Reſchkes und Hermann Langes Künſtlerſchar wirkt. Geſchickte
Faxbenwahl in den geſchmackvollen Koſtümen und eine gut beleuchteteSohne ſind weitere Vorteile. Alles Einzelne aber wird von einer
e Spielleitung zuſammengefaßt, die dem glühenden Willen
er Darſteller zur Vollendung die beſten Wege weiſt. Halles Stadt

theater, das jg trotz Jnkendanz und einem halben Dutzend Regiſ

inſtitutes gehen muß, kann ſich ſolcher Ausdrucksfähigkeit nicht ſorühmen, am allerwenigſten in ſeiner augenblicklichen Deegung des

klaſſiſchen Schauſpiels.
Hebbels Tragödie, der Kampf zwiſchen Männerfreundſchaft und

Frauenliebe, fand eine in allen ihren Teilen ausgeglichene Wieder
gabe. Franz Klebuſch als Kandaules war ein König, dem man ſein
e nicht minder als ſeinen Gattenſtolz und ſeinetiefe Reue glaubte. In der Rolle des Gyges lernten wir den einen
der beiden Theaterleiter, Ernſt Reſchke als einen Spieler kennen,
dex die natürlichen Vorzüge einer guten Erſcheinung und einer klang
pollen Stimme zu nutzen weiß. darianne Coponny gab der Gegen
ſpielerin der beiden Freunde, der Königin Rhodope, ergreifend inner
liches Leben. Die atemloſe Spannung manches Szenenſchluſſes war
dem echten Empfinden zu danken, das ſie in Sprache und Bewegung
n Ausdruck brachte. Jhre Sklavinnen Hero und Lesbig (Jrma

odo und Hilde Günther) rundeten die Frauenſzenen an gkücklichſte.
Thoas und Karna Hrig Fienbock und Arthur Petruſchke) ſtanden
ihnen darin nicht nach. Namentlich Thoas war in Maske und Spiel
eine in ſich vollendete Leiſtung.

Jn Halles Theatergeſchichte der lehten Jahrzehnte ſind nicht allſt denen es einem ſtarken künſtleriſchenZuviele Abende verzeichnet an
Mille ſo wie dem Mitteldeutſchen Landestheater gelang, das Werk

in einer Selbſtbiographie die Geſtalten der Klaſſiker als „menſchlich,
natürlich, und die einzige Schauſpielkunſt, die es jemals gegeben hat,

ſeuren und Dramatürgen die eingeengten Wege eines Erwerbs

eines Klaſſikers auszuſchöpfen und es uns Gegenwartsmenſchen nahe
zu bringen. Bedenkt man die kurze Zeit des Beſtehens dieſer Bühne
und die außerordentlichen Schwierigkeiten des täglichen Wechſels von
Raum und Ort, ſo kann man die kulturellere Höhe der dem Landes
theater angeſchlofſenen Volksbühnen nur donkkar anerkennen

B.

Das Neſt im Roſenbuſch.
Es hing ein Neſt im Roſenbuſch. Eitel Duft und Blühen war um

den zierlichen Bau. Hinter den Blättern hüpfte ein frohes Pagr und
vom Morgen bis in die Nacht klang das Werbelied des kleinen Vogels,
herzerſchütternd, ohne Ende. Die roten Roſen ſenkten ſich andächtig
und lauſchten; wie eine fromme Engelswacht, die göttliche Wunder er
wartet, ſtanden ſie da und ſchwangen ihre Weihrauchbecken.

Da kam der Wind aus Nordoſt, der ſich wie der Bug eines Schiſffes
durch die Luſt wühlt, und vor dem die ſtarken z ziltern.
ihn Schicſal, nennt ihn Zufall Er iſt
chüttelte die alte Weide, ſie brach Er
kürzten. Dann trat er zum Roſenbuſch, i
änber, die ihn am ſtützenden Pfahl feſthie ren morſch. Darauf

hatten die bauenden Vögel nicht geachtet, t hielten ſie nicht ſtand.
Der Buſch ſenkte die Krone zur Erde, das Niſtgehege zerfiel, die junge
Brut fiel in die Dornen und die ſingenden Vögel ſtoben bahn Es
hing ein Neſt im Roſenbuſch, das zur Ruine ward

Gehe ich nach dem großen Geſchehen durch die Gaſſen ver Städte
unb an den Häuſern des flachen Landes vorüber, ſo ſehe ich nach den
Neſtern, die in Roſenbüſchen gebaut waren. überall finde ich die
Spuren des wilden Weltwindes. Wo einſt die Hochzeit mit klingenden
Geigen geſeiert wurde, ſtehen jetzt oft ungaſtliche Trümmer: wo lauter
Jubel die Seelen der Menſchen wie goldene Harfen aufrauſchen ließ,
und die himmliſche Wacht ſtaunend vor Wundern ſtand, die ſich voll
ziehen ſollten, iſt es abendſtill und leer. Die Akkorde ſangen: Zwei
wurden eins! Jetzt rufen die Eulen durch die Ode: Zwei wurden
um Nichts! Das Wunder ward zum Gewöhnlichen. Warum ver
exgt ihr kummervolle Frauen, die ihr nicht in ſchwarzen Schleiern

geht, ihr Männer, die ihr eine brennende Wunde mit einem Lächeln
udeckt, ener Leid vor meinen Augen Durch die ehernen Tafeln eurerMiene blicke ich und leſe die Schrift, die auf der Rückſeite geſchrieben

iſt. Gehört ihr zu denen, die Stille ſtark macht. Jhr aber, die ihr
die Hochzeit im Roſenbuſch rüſtet, prüft die Bänder, die ihn halten,
Das große Geſchehen tritt auch zu euch, vielleicht nicht als Sturm, doch
heißt reif und weiſe werden. Die Frau lerne, daß der Mann in ihr
heißt reif und ewiſe werden. Die Frau lerne, daß der Mann in ihr
bie Geſamtheit des Weiblichen liebt, und trachte, die vollkommene
Blüte ihres Geſchlechts zu werden. Der Mann bedenke, daß die Frau
in ihm den Einzigen unter Hunderttauſenden erſchaute, und hüte ſich,
den golbnen Waſſenſchmuck i die ſtaubige Rüſtkammer zu tun, weil er
drückt. Ener Bund ſoll das Seelenerlebnis und Weltgeſchehen ſein
und ſich gegen die anziehenden und abſtoßenden Kräfte zweier Weſen
pole behauyetn. Dies iſt das Eine, das Wunder, das ſich im dornigen
r vollziehen ſoll Liebe iſt ohne Anfang, ohne Ende, und der
Menſch ihres Laufes Vett vom Anfang bis zum Ende.

Paul Steinmüller. (Die Rhapſodien des Lebens

Die

recht lebhaft, ſie ſtegerte ſich in einzelnen Fällen bis auf 70 und
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Ein Wintertraum.
Ein regneriſcher trüber Sonntag.
Jm Ofen kniſtert es und wohlige Wärme läd zu einem Nicker

chen ein. Als man erwachend ſich die Augen reibt, glaubt man, noch
im Traum befangen zu ſein: Große Schneeflocken tanzten am Fenſter
in ungaufhörlichem Wirbel und überziehen die regennaſſen Dächer bald
mit einer weißen Schicht, endlich dem Auge das langentbehrte winter

liche Bild darbietend.
Und doch, es iſt nur ein kurzer Traum, abends erinnert nur

eine glitſchrige Straße daran, daß Frau Holle auch in dieſem Winter

einmal die Betten geſchüttelt hat.
Heute zeigt das Thermometer in der Mitagsſtunde nur 1 Grad

über Null. Vielleicht verwandelt ſich der Regen abermals in Schnee,
aber liegen müßte er bleiben, damit die Jugend doch auch heuer ein

mal Schlitten fahren kann.

Landrat a. D. Thiele- Halle In der letzten Nacht ſtarb
in Halle der frühere Landrat des Saalkreiſes, Thiele. Er war
Mitglied der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Provinz iallandtags und
iſt in den Wahlkämpfen in früheren Jahren hier oft als Redner auf
getreten. Ein Gedenktag für die r Wie bereits mitgeteilt
wurde, ſoll der 1. Marz 1925 als Gedenktag für die Opfer
des Weltkrieges begangen werden. Der Reichsminiſter des
Jnnern hat die Landesregierungen angewieſen, die hierzu erfyrder
Nchen Anordnungen im Verwaltungswege zu treffen und darauf hin
er daß Luſtbarkeiten an dieſem Tage nach Möglichkeit unter

leiben und ſämtliche öffentlichen und tunlichſt auch privaten Gebäude
halbmaſt flaggen. Die Beranſtaltung entſprechender Feiern hat der
Volksbund für die deutſche Kriegsgräber- Fürſorge in die Hand ge
nommen. Die kirchlichen Behörden haben ihre Mitwirkung an der

Begehung des Tages zugeſagt. JNeue Titel bei der Reichsbahn. Zahlreiche neue Dienſtbezeich
nungen ſind an Stelle der bisherigen Amtsbezeichnungen der Reichs
bahn eingeführt worden, ſo der Obermaterialvorſteher, Obermaterial
meiſter Materialoberaufſeher, Oberzugſchaffner, Zugſchaffner, Re
ſervezugführer, Oberladeſchaffner Oberlademeiſter, Oberſtellwerk
meiſter Telegraphenoberinſpektor, Leitungsoberaufſeher, Oberloks
motivführer, Wärmeoberinſpektor, Obertriebwagenführer. Trieb
wagenoberſchaffner, Bahnſteigoberſchaffner, Bahnhofsmeiſter Bahn
hofsauſſeher, Bahnhofsinſpektor. Wiedergekehrt ſind der Pförtner,
Oberpförtner, Hauswart und Hausmeiſter. Neu geſchaffen ſind
Stellen für Kraftfahrer, Funker und Oberfunker.

er Siedelung der abgebauten Beamten. Wie die Heimſtätte
das Organ des Heimſtättenamtes der Deutſchen Beamtenſchaft mit
teilt, iſt es ſeit Juni letzten Jahres gelungen für abgebaute Reichs
beamte den Bau von 2100 Heimſtätten in die Wege zu leiten. Ein
Teil derſelben konnte bereits bezogen werden. Von der Geſammtzahl
der Heimſtatten entfallen über 88 Prozent auf Beamte der Gehalts
gruppen 1. VII die Mehrzahl der Anwärter ſteht im Alter von 46
bis 60 Jahren, 141 Prozent zählen über 60 Jahre. Es iſt zu er
warten, daß in den kommenden Monaten eine weit ſtärkere Bau
tätigkeit für die abgebauten Reichsbeamten einſetzen wird. Anträge
können laufend geſtellt werden.

Die Berechnung der Bezüge der Notſtandsarbeiter iſt un
e umſtändlich, weil der Tarif der Reichsverwaltungsarbeiter
eſondere Lohnſäte für jede einzelne Altersklaſſe vom 16. bis zum

24. Lebensjahre vorſieht. Zur Vereinfachung hat ſich jetzt der Reichs
arbeitsminiſter damit einverſtanden erklärt, daß dieſe Altersklaſſen
für die Berechnung in drei Gruppen zuſammengefaßt werden. Dies
kann ſo geſchehen, daß für das Alter von 18 bis [7 Jahren die Höchſt
grenze gilt, die jetzt für die Bezüge der jährigen beſteht für 18 bis
20 Jahre die bisherige Höchſigrenze für 20jährige, und endlich für 21

72t 000 verſorgungsberechtigte Kriegsteilnehmer. Die Zahl der
Toten im Weltkriege wird auf 10 Millionen geſchätzt, die der Ver
wundeten auf 25 Millionen. Ende 1924 ſchätze man die Zahl der
rentenbezugsberechtigten Kriegsbeſchädigten aller Staaten auf 7 bis
8 Millionen. Die der Hinterbliebenen, Witwen, Waiſen und Eltern
wird auf 18 bis 15 Millionen veranſchlagt. Deutſchland hatte einen
Verluſt von rund 2 Millionen 55 000 Toten. Die Verwundungen
werden auf 4248 000 berechnet, die verſorgungsberechtigten Kriegs
beſchädigten wurden Anfang 1920 auf 1537 00 berechnet, infolge der
Abfindung der um 10 Prozent in ihrer Erwerbsfähigkeit geminderten
Beſchädigten Anfang 1923 auf 1 275 000, durch die der um 20 Prvzent
im Laufe desſelben Jahres auf 755 000. Die erſte Zählung am Ok-
tober 1924 ergab 721 660 verſorgungsberechtigte Kriegbeſchädigte,
408 990 leicht und 312 670 ſchwer beſchädigt, darunter 1322 Kranken
ſchweſtern. Die Zahl der Hinterbliebenen betrug 1597 350 davon
waren 963 040 Halbwarſen 65 490 Eltern Da von den Gefallenen
31 Prozent verheiratet waren, ſo muß die Zahl der Witwen urſprüng
lich über 600 000 betragen haben, ſo daß ſich über 200 000 Witwen
wieder verheiratet haben ſo allein vom 1. Januar 1928 bis 5. Oktober
1924 rund 26 000, darunter 294 mit Ausländern.

Einen unentgeltlichen Erholungsaufenthalt finden kriegs
beſchädigte ehemalige und derzeitige Marineangehörige, die an der
Befreiung Finnlands teilgenommen haben. Sie wird von der
finniſchen Lotta-SyhärdForening in dieſem Sommer gewährt. Sie
werden auf dem Lande in der Nähe von Borga für vorausſichtlich zwei
Monate untergebracht Die Koſten für die Reiſe vom Wohnort bis
Stettin und zurück ſind im allgemeinen von den Teiluehmern ſelbſt
zu beſtreiten. In Ausnahmefällen kann die Deutſch-Finniſche Ver
einigung von 1918 in Berlin eine Beihilfe gewähren. Der Sicht
vermerk für den Paß wird durch dieſe Stelle ohne Koſten beſorgt.
Aufnahmeanträge ſind durch die Stelle. die mit der Hauptfürſorge für
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene betraut ſind. an dieſe Ver
einigung, Augsburger Straße 44, zu richten.

Das erſte Jahr der feſten Poſtſcheckrechnung. Die Ergebniſſe
des Poſtſcheckverkehrs im erſten vollen Jahr ſeit der Befeſtigung der
Währung liegen jetzt vor. Die Zahl der Künden der Scheckämter hat
ſich im Laufe des Jahres 1924 von 626 103 auf 808 798 oder um
182 695 vermehrt. Während der Umſatz im Januar nicht ganz 8784
Millionen betragen hatte, iſt er im Dezember auf nicht weniger
als 8868,8 Millionen alſo auf weit mehr als das Doppelte angewachſen.
Die Zahl der Buchungen ſtieg von 24071 000 auf 43 440000 die der
Gutſchriften von 18581 000 auf 27 188 000, die der Laſtſchriften von
10 490 000 auf 16 252 000 Bargeldlos beglichen würden von dem ge
ſamten Umſatz im Januar erſt 2916,7, im Dezember 6833,8 Millionen

Es hat wenig Sinn, derartig wachſende Zahlen zuſammenzuzählen.
S Sitze, wo Du biſt. Für die Vollſtrecküung von Freiheitsſtrafen

beſtimmt eine neue Vereinbarung der Länder, daß ſie auf Erſuchen
der zuſtändigen Strafvollſtreckungsbehörde in dem Lande vollſtreck.
werden, in dem ſich der Verurteilte dauernd oder vorübergehend auf
hält, wenn ſie mehr als 6 Wochen, aber nicht mehr als 8 Monate be
fragen Die Koſten der Strafvollſtreckung werden von der er

benden Behörde der exrſuchten erſtattet. Dies gilt auch für Reſt
reiheitsſtrafen, die die Dauer von 3 Monaten nicht überſteigen.

Die Verzugszuſchläge für rückſtändige Steuern betragen vom
18. Januar an ſtatt 138 nur noch 1 Prozent für jeden angefangenen
halben Monat nach der Fälligkeit. Sie werden nur erhoben, wenn der
Betrag 19 Mark überſteigt

Erleichterungen für leiſtungsſchwache Stenerpflichtige. Bei
den bisherigen Einkommenſteuervorauszahlüngen war bei leiſtungs
ſchwachen Perſonen Rückſicht genommen, wenn die Jahreseinnahmen
nicht mehr als 600 Reichsmark, alſo im Vierteljahr nicht mehr als
150 Reichsmark vetrugen. Der Reichsfinanzminiſter hat angeordnet,
daß bei derartigen Steuerpflichtigen, deren Einkommen zwar im
Kalenderjahre 1924 600 Reichsmark überſtiegen hat, aber nicht über
900 HReichsmark hingusging, auf Antrag für das vierte Kalender
vierteljahr ein Einkommenbetrag von 150 Reichsmark freigelaſſen
werden kann. Für leiſtungsſchwache Steuerpflichtige im Sinne dieſer
Beſtimmung gelten Perſonen, die erwerbsunſähig oder in der Er
werbsfähigteit beſchränkt oder über 60 Jahre alt ſind und deren Ein
künfte im weſentlichen aus Renten oder Altenteilen, aus Vermietung
oder Verpachtung von Grundbeſiß oder aus laufenden Zuſchüſſen
oder Unterſtützungen herrühren.

1. Januar 1925 hat die Reichsbahngeſellſchaft die Freiſahrt ihrer Be
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früheren Beſtimmungen iſt die Zahl der Freifahrten erheblich erhöht
So ſtehen gegenwärtig jedem Beamten zehn Freifahrten innerhalb des
Deutſchen Reiches on Auch die Familienmitglieder ſind neuerdings
bei den Freifahrten beruckſichtigt. Für eine Fahrt der Ehefrau, die
mit ihren Kindern (die noch nicht einen eigenen Erwerb haben) ge
meinſam reiſt, werden dem im Bahndienſt ehe Ehemann
zwei Freikarten angerechnet. Daneben bleiben die bisher beſtehenden
Vergünſtigungen bei Fahrten zum Gottesdienſt uſw. beſtehen. Für
die Angeſtellten und Arbeiter regelt ſich die Zahl der Freifahrkarten
nach der Zahl der Dienſtjahre.

Die Mittel für eine Notſtandsarbeiten. Um die Beiträg
der Wirtſchaft für die Erwerbsloſenfürſorge auf einer wirtſchaftlich
erkrägtichen Höhe zu halken, ordnet der Miniſter für Volkswo lfahrt,
einer Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes zufolge für
die Zukunft in einem Erlaß an, daß zur Ausführung kleiner Not
ſtandsarbeiten Mittel der Provinzial und Landesausgleichskaſſe nicht
mehr in Anſpruch genommen werden dürfen. Sofern in Arbeitsnach
weisbezirken, die micht in der Lage ſind, ihre Ausgäben für ünter
ſtützende Erwerbsloſenfürſorge aus eigenen Einnahmen zu decken, für
kleine Notſtandsarbeiten keine Mittel mehr vorhanden ſind. muß
die Anerkennung der n Maßnahme als große Notſtandsarbeit
unter Förderung aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
betrieben werden, ſoweit hierfür die Vorausſehungen gegeben ſind.

Forderung der Luftfahrtsveranſtaltungen. Luftfahrtsver-
anſtaltungen bedürfen innerhalb eines Landes der Genehmigung der
Zentralbehorde nach Anhörung der Reichsregterung. Mit Zuſtim-
mung des Reichsverkehrsminiſteriums ſind jetzt die Oberpräſidenten
ermachtigt worden, Veranſtaltungen die nicht über deren Bezirk hin
ausgehen, ſelbſtändig zu genehmigen. Vorausſetzung iſt, daß ſie nur
der Schauluſt dienen und kein Wettbewerb ſtattfindet. er Ver
anſtalter muß eine Haſtpflichtverſicherung nehmen uſw. Dann ſoll
geprüſt werden, ob die Zahl der Flugzeuge genügt Die Veranſtal
kungen ſollen möglichſt von Luftſahrtvereinen vder beteiligten Firmen
geleitet werden. Kunſtflüge in geringen Höhen und Flüge dicht über
Menſchenanfammlungen ſind zu verbieten. Beamte und führendePerſönlichkeiten ſollen nicht ohne ihre Einwilligung als Mitglieder
von Ehrengausſchüſſen und dergl. genannt werden

Weitervermietung von Geſchäſtsräumen. Bei Geſchäfts
räumen kann die Erlaubnis des Vermieters, den Gebrauch des
Raumes einem Dritten zu überlaſſen, insbeſondere ihn unkerzüver-
mieten nicht durch die Erlaubnis des Miereinigungsamtes erſetzt
werden. Das Mieterſchußgeſetz verwendet in S I und an anderen
Stellen den Begriff Mietraum, es hat alſo offenbar in S 29, der von
Erſehung der Erlaubnis des Vermieters durch die das M. E. A. han
delt, abſichtlich ſtatt „Mietraum“ das Wort „Wohnraum“ et Jn
den erſten beiden Geſehentwürfen las man noch das Wort Mietraum,
erſt der dritte änderte es in Wohnraum ab. Auch der 84 M. Sch Bek.
der mit dem jetzigen 8 29 übereinſtimmt, hatte vom „Gebrauch der
gemieteten Sache geſprochen. Aus alledem folgt daß 5 29 ſich nur
auf Wohnraume begeht Danach kann eine Unlervermietung von Ge
ſchätfsraumen gegen den Willen des Vermieters nicht mehr erfolgen.
Die Erlaubnis des Vermieters, den Gebrauch des Wohnraumes einem
Hritten zu überlaſſen, kann auch dann nicht durch das MEA erſest
werden, wenn die Uberlaſſung von Wohnräumen an einem Dritten
für andere als Wohnzwecke erfolgen ſoll. Die Geſetz ebung begünſtigtwohl die Verwandlung von Geſchäſtsraum in Behnraum und läßt
u. a. ſogar die zwangsweiſe Umwandlung zu, ſie will aber umgekehrt
die Verwendung von Wohnräumen zu Geſchäftszwecken durch das Er
fordernis behördlicher Genehmigung nach Möglichkeit verhindern
S 29 hat die möglichſt weitgehende Ausnutzung des vorhandenen Wohnraumes zu Denen n Auge. Beſchluß des Kammergerichts
vom 17. 11. 24)

Wieviel neue Wohnungen gibt es? Die Bautätigkeit in den
deutſchen Städten blieb im Jahre 1924 noch hinter der von 1923
zurück. Sie fiel im erſten Viertel von e 199 neue Wohnungen auf
7706, im zweiten Viertel von 9480 auf el im dritten Viertel von
8884 auf 5901. Jn Betracht gezogen ſind die Groß und Mittelſtädte
mit mehr als 50000 Einwohnern. Von den Großſtädten gab es im
dritten Viertel 1924 neue Wohnungen in Aachen 59, Altong 74, Augs
burg 17, Barmen 16, Berlin 788 Bochum 56, en 16,
Bremen 144, Breslau 137, Kaſſel 72, Chemnitz 88, Krefeld 105, Dort
mund 144, Dresden 94, Duisburg 110, Düſſeldorf 28, Elberfeld 4,

n n m e J M. n h 87,Hamborn 48, Karlsruhe 49 Kiel 22 Köln 122 Königsberg i. Pr.Leipoig e Ma wo Haing 11, Mannheim 104,
ühlheim a. d. R. 88 München 158, München Gladbach 18. Münſter

89 Nürnberg 259, Plauen 8, Stettin 146, Stuttgart 108, ins
geſamt 1406

n Ehefähigkeitszeugniſſe. Aus einem Runderlaß des
Preußiſchen r des Jnnern teilt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mit Wenn ein Preuße im Auslande eine Ehe ſchließen
will und hierzu nach dortigen Geſetzen eines preußiſchen Ehefähig-
keitszeugniſſes bedarf, ſo iſt zur Ausſtellung eines olchen Zeugniſſes
vom 1. April d. Js. ab nicht mehr die Ortspolizeihehörde, ſondern der
Standesbeamte zuſtändig. Die örtliche Zuſtändigkeit beſtimmtder Wohnſitz. Vor Erteilung des Ehefähigkeitszeugniſſes hat der
Standesbeamte das Fehlen von Ehehinderniſſen ebenſo zu prüfen wie
wenn er das Aufgebot für eine inländiſche Eheſchließung anordnen
ſoll. Als preußiſche Verwaltungsgebühr ſind wei Mark einzuzahlen.
Das Zeugnis hat etwa dahin zu lauten, daß der beabſichtigten Ehe
ſchliehung nach dem hier geltenden Recht kein bekanntes Hindernis
engegenſtehe; beide Perſonen ſind mit Vor und Familiennamen,

zu bezeichnen
Winterſportfeſt am Pulverturm. Am Sonnabend ver

anſtaltete die Priv. Bürger ScheibenSchützen-Gilde Merſeburg im
Reuen Schützenhauſe ein Winterſportfeſt. Freilich konnte man in
„Natura“ ein ſolches nicht feiern. dent atten ſich die Sportler,
die Damen in hübſcher weißer Rodelgarnitur, die S oft auch
als Rodler, manchmal aber auch als Bäuerlein, ja ſogar als Land
ſtreicher und Strauchdieb eingefunden. So fehlte der rechte Humor
und die notwendige fröhliche Stimmung für das „Winterſportfeſt“
nicht. Dazu kam, daß man im Saale eine richtige Rodelbahn geſchaffen
r die ſehr eifrig benutzt wurde. Auf der Bühne vorn aber thronte
er Hüter des Abends, e Schneemann.des Vereins führten einen Schneeflöckchenreigen ganz allerliebſt auf,

der mit einer Schneeballſchlacht, wie ſie wüſter nicht ſein kann, endete
So ſah es im Saale aus, als ob es geſchneit hatte. Bis in die frühen
Morgenſtunden dauerte das fröhliche Treiben

Die Lenin-, Karl Liebknechte und Roſg Luxemburg Gedächt
pisfeier, die am Sonnabend abend von der K.P.D. in der Funken-
burg veranſtaltet wurde, wies einen guten, aber keinen Maſſenbeſuch
auſ Das Programm des Abends beſtand in geſatglichen Darbi-
tungen des Vereinigten Arbeiter-Sängerchörs, kurneriſchen Vorfüh
rungen des Arbeiter-Turnvereins Jahn deklamatoriſchen Vorträgen
der kommuniſtiſchen Jugend und der Aufführung des Lebensbildes
in 3 Aklen Die Rote Fahne dargeſtellt vom Dram. Verein Freie
Volksbühne Sämtliche Mitwirkende löſten ihre Aufgaben ſehr zu
re m und fanden die Anerkennung der Anweſenden. In eineruſprache wurde dem Wirken der Verſtorbenen gedacht und auf
gefordert, im Geiſte derſelben weiter zu arbeiten. Mit einem Hoch
auf die Kommuniſtiſche Jnternativnale ſchloß die Anſprache An
Sonntag mittag wurde ein Demonſtrations- Umzug ver
anſtaltet, der von der „Funkenburg“ ausging und e Weg durch
mehrere e der Stadt nach dem Marktplatz nahm, wo von einem
auswärtigen Redner die übliche Anſprache gehalten wurde. Von hier
aus Ang es durch die Breite Straße, Sanddurchbruch zurück zur
Funkenburg Wenn auch der Zug (der mehrere Fahnen und Tromm
lerchors mit ſich führte und in der Hauptſache aus Ortsgruppen der
Frontkämpferbundes zuſammengeſetzt war immerhin eine hübſche
Länge aufwies, ſo konnte doch von einer „Maſſenbeteiligung“ nicht im
entfernteſten geſprochen werden.

Ein Hochſpannungsdraht fiel am Sonntag abend in der
Breiten Straße zur Erde. Der Vorfall wurde glücklicherweiſe bemerkt
und der Polizei gemeldet, die dafür ſorgte, daß kein Unheil enſtand.
Der Vorfall zeigt wie außerordentlich dringlich die Erſetzung vberirdiſcher Hochſpannungsleitnn en durch Kabellegung iſt.

Einem Moraſt gleicht wieder einmal die Straße am Neu
marktstor. Faſt ne iſt es, hier den ſchmalen Bürgerſteig zu
verlaſſen, um durch den Schlamm des Fahrweges zu woten. Für
Damen mit Halbſchuhen unmöglich. Kommt aber um die Ecke noch
ein Laſtkraftwagen, und das kommt dort ſehr häufig vor, dann rette
man ſich ſo ſchnell als möglich! Denn ſonſt könnte man voll
kommen unkenntlich gemacht werden. Die re Wehen bis zum
Dach Spuren dieſer unhaltbaren Straßenzuſtände Wahrlich es täte
hier dringend not, Abhilfe zu ſchaffen

Uber praktiſche Ziegenzucht ſpricht am Mittwoch abend im
„Tivoli“ der Tierzuchſinſpektor Magen uns von der Landwirtſchafts-
kammer Halle. Kein Ziegenzüchter, vor allem die Frauen, ſollten verNeue Freifahrſcheine bei der Rei e Mit dem

amten, Angeſtellten und Arbeiter neu geregelt. Jm Gegenſaß zu den ſäumen, dieſen Vortrag anzuhören. (S. Anzeige

Stand oder Gewerbe, Geburtstag und Ort, Wohnort und Wohnung D

Die Damen

Die kirchlichen Wahlen
gingen am Sonntag in den epangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt
vor ſich. Die Beteiligung an der Wahlhandlung war im allgemeinen
nur mäßige Zu Mitgliedern der Gemeindekirchenräte ſind
gewählt

Dom- GemeindeOberpräſident a. D. von Hegel 2 Fabrikbeſitzer 9 errich,
3. Reg. Oberinſpektor Jaehnert, 4. Kataſter Oberſekretär
Morche, b. Siudienrat Pfefferkorn 6, Studiendireftor Dr.
Se r 7, Rechnungsrat Riemſchneider, 8. Frau Marta

eberl.Die Zahl der Gemeindevertreter beträgt 82
St. Maximi- Gemeinde (Stadt):

Kaufmann Dobkowitz, 2. Konditoreibeſitzer Elkner, 8.
Schuhmachermeiſter Förſter, Landesoberſekr i P. Gärtner,
s Oberinſpektor Lohrengel 6. Kaufmann Meiſter 7. Frau
M. Rulandt 8. Buchhändler Pouch, 9. Privatmann Th
Rößtzner, 10. Lehrer Scherf, 11. Bankier Schultze

Die Zahl der Gemeindevertreter beträgt 48.
St. Viti- Gemeinde ((Altenburs):

1. Oberinſpektor Becke, 2. Oberſekretär Bock, Lehrer
Junker, Kaufamnn Krätſchmar, 5. Kaufmann Krauße,
6. Reg Rat von Preuſchen, Juſtizrat Scholtz 8. Rechnungs
rat Schweinnigke.

Die Zahl der Gemeindevertreter beträgt 40
St Thomae- Gemeinde (Neumarkt.

Prokuriſt t. R. Kops, 2. Hiegeleiverwalter Fleiſchhaueéer,
3. Schmied Meiſter Kulturoberſekretär Nebel 5. Ziegelei

beſitzer Roſch. lDie Zahl der Gemeindevertreter beträgt 24.

über die Wahl in der Altenburger Gemeinde
geht uns folgender Bericht zu

Um die Wahlhandlung, die vorausſichtlich längere Zeit in An
ſpruch nehmen würde, nicht allzulange über die Mittagsſtunde aus
zudehnen, begann der Gottesdienſt in der Altenburger Kirche ſchon
n 9 Uhr. Ein Kinderchor, gebildet aus Mädchen des

giſenhauſes ſang mit friſchen, hellen Stimmen ein Chorlied
„Laßz dich, Herr Jeſu Chriſt, durch mein Gebet bewegen. Jn ſeiner
Predigt wies Pfarrer Kraßenſtein darauf hin, daß die Wahl der
kirchlichen Körperſchaften die erſte ſei nach Einführung der neuen
Kirchenverfaſſung. Man habe unſere Kirche vielfach eine Obrigkeits
und Prieſterkirche genannt jetzt müſſe ſie ihre Selbſtändikeit dartun
Nicht, wie es bei den politiſchen Wahlen o oft geſchieht, ſoll von einem
Wahlkampf oder einer Wahlſchlacht die Rede ſein Nicht als Feinde
ſollen ſich die Ri tungen gegenüberſtehen, ſondern als Brüder die
beſtrebt ſind, einander zu dienen. Auf Grund eines Schriftiwortes aus
Galater 2 wies der Geiſtliche hin auf das Recht der Perſönlichkett,
auf die Pflicht eines an Gott gebundenen Gewiſſens. Was die evan
geliſchen Gemeinden brauchen ſind ſelbſtändige Perſönlichkeiten und
Gemeinſchaften, die feſt zuſammen halten.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes wurde ſogleich zu den
Wahlen geſchritken, und zwar wurde auf Grund der Wahlordnung
zuerſt der Gemeindekirchenrat und dann die Gemeindevertretung ge
wählt. Ein beſtimmter Wahlvorſchlag, an den die Vähler gebunden
geweſen wären, war nicht eingegangen Kirchliche Parteien waren,
wie es z. B. in Halle geſchehen iſt, nicht auf den Plan getreten. Es
lag nur der Vorſchlag vor, den die kichlichen Körperſchaften aufgeſtellt
hatten Jedem Wähler blieb es unbenommen, Abänderungen vor
nen Bis auf einen der Vorgeſchlagenen wurden alle auf dem

ahlzettel Verzeichneten zum Teil einſtimmig zum Teil mit bedeu
tender Mehrheit gewählt

Konzertabend im Schloßgartenſalon.
Der Männergeſangverein Neu Röſſen Leung

Werke war geſtern zu uns nach Merſeburg gekommen um im
Schloßgartenſalvn einen Ge ſangskonzertabend zu veran
a nn Die Leitung lag in den bewährten Händen des akademiſchen

uſiklehrers Hugo Roye. Die ehe brachte im erſtenTeil Unter der Uberſchrift Klaſſiker“ zunächſt das Sankkus“ aus der
deutſchen Meſſe von Schubert ſowie ein fünfſtimmiges Ritornell
Die Roſe ſtand im Tau! von Robert Schumann und „Tröſterin
Muſik von Anton Bruckner, das bei ſeinen ar ßen und breiten
Klängen e eindrucksvoll war. Der zweite Teil bot Heimat
und Liebes ieder, und es ſchien uns, daß dieſe Art des Liedes dem
wackern Chor am beſten liegt. Die beiden Geſänge „Mutterſprache“
und „Wach auf mein Herzensſchöne“ von Hegar konnten als beſonders
gut gelungen gelten. Der Schluß des Konzerts führte in das Gebiet
der Romentit. Die Ballade „Totenvolk“ von Hegär enthält des
Grauſens viel, und die harten und herben Klänge des Chores wiſſen
das Entſetzen ſo deutlich zu malen, als ob es die düſteren Farben
eines Gemäldes wären. „Vineta von Guſtav Stehle brachte, nament
lich mit ſeinem dreimal wiederholten „Salve, Regina“, einen ver
ſöhnenden Ausklang.
Wenn ſich auch in den Vortrag der Maännerchöre dann und wann

einige Unreinheiten einſchlichen, ſo verdient doch das, was hier ge
boten wurde, volle Anerkennung. Es ſetzt ſchon viel ehrliches Streben
und gutes Vollen voraus, ſowohl bei den Sängern als auch beim
Hirigenten, wenn ein Chor ſich an ſo ſchwierige Tonwerke wagt, wie

ſie das Programm des Konzerte verſchiedentlich aufwies. Das merkte
man: ein guter Geiſt muß die Sängerſchar beſeelen!

Leider ließ der Beſuch des Abends recht zu wünſchen übrig kaum
der dritte Teil des Saales war beſetzt. Wir bedauern das, denn der
gutgeſchulte und ſtrebſame Chor hätte mehr Zuhörer verdient. Jeden-
falls ſei ihm und ſeinem Leiter auch an dieſer Stelle, nachdem es ſchon
im Konzert an freudigem Beifall nicht gefehlt hatte, für alles Gehörte
herzlicher Dank geſagt.

S

Aus dem preußiſchen Etat
In dem Preußiſchen Haushalt für 1925 finden ſich eine Reihe von

Poſikionen, die die Stadt Merſeburg den Kreis Merſeburg und
die benachbarten Kreiſe angehen und von beſonderem Jntereſſe ſind.

So werden im Haushalt des Miniſteriums für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung beim Titel allgemeine Verwaltung für die
Univerſität Halle für eine Anzahl Neubauten 280700 angefordert
Es handelt ſich hierbei um die Bereitſtellung einmaliger Baumittel für
die gründliche Jnſtandſezung der Gebäude ſowie Beträge zur Fort
e der im vorigen Rechnungsjahr ausgeſetzten beiden Klinik
auten.

Jm Laushalt des Miniſteriums für Volkswohlfahrt werden beim
Kapitel Jugendwohlfahrt 445000 Unterhaltungszuſchüſſe ange
fordert an die unter Verwaltung des Staates ſtehenden Waiſenhäuſer
in Merſeburg und Königsberg i. Pr. Ahnlich wie beim großen
Wenn in Potsdam liegen die Verhältniſſe bei den genannten
Waiſenhäuſern.

Beim Haushalt der land wirtſchaftlichen Verwaltung werden für
den Umbaun des Weinberghäuschens auf dem Verſuchsweinberg Lo
biit ſch im Kreiſe Weißenfels 4009 geſfordert. Zur ſtändigen
Uberwachung des Weinberges empfiehlt ſich die wohnliche Unter
bringung eines Arbeiters im Weinberge ſelbſt. Zu dieſem Zwecke ſoll
ein vorhandenes, jetzt nicht Wohnzwecken dienendes Häuschen ent
ſprechend ausgebaut werden.

Beim Haushalt der Juſtizverwaltung werden 29000 eingeſetzt
m Neubau von Beamtenwohnhäuſern auf dem Gelände

er Strafanſtalt Fort Zinna bei Torgau (Bezirk des Oberländesge
richtes Naumburg a. S. Von den im Rechnungsjahre 1923 bewilligten
Wohnhäuſern iſt der Bau des Jnſpektorenwohnhauſes mit Rückſicht
auf die finanzielle Lage des Staates ſtillgelegt worden. Seine voll
ſtändige Fertigſtellung iſt kunmehr dem wirtſchaftlichen und fingnziellen Intereſſe des States ſowie wegen des Strafvollzugs dringend

geboten. Hierzu iſt der genannte Betrag erforderlich
7

Tagesfalender.
Montag, 26. Januar.

Freiwillige Feuerwehr Zugführerverſammlung im Ratskeller
Dien s tag, 27. Januar.

Senn Srren der Gaſtwirte im Caſino“. Lichtſpielpalaſt
onne: Skandal; Fatir der Liebe. Union Theater: Graf Chon

Nur immer mit der Ruhe
Täg lich.

Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. StadtCafé: Konzert.

Caſe Schmied Konzert. I
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Schrebergärtner, K Kind und Kinderſpiel.
Der Ortsverband der Kleingartenvereine zu Merſeburg

atte zum Sonnt ag nachmitag nach dem Caſino zu einem Vortrag
es Herrn Dr. Reumuthe Leipzig über das Thema „Schreber-

gärtner, Kind und Kinderſpiel“ eingelgden, zu dem ſich die hieſigen
Schrebergartenvereine mit ihren Familien recht zahlreich eingefunden
hatten. Nach kurzen Begrüßungsworten durch den Vorſitzenden des
berbandes ergriff der Referent das Wort und verbreitete ſich in
echt verſtändlichen Ausführungen über das Thema, das in den Haupt

gen in folgenden Leitſätzen gipfelte: Die Kleingartenbewegung. iſt
eine Kulturbewegung, die ſich durch ihre erzieheriſche Wirkung Ser

raſn und e ln eben r zur Seite ſtellt. Die
Slaatsbehörden hätten die Pflicht, das Kleingartenweſen in jeder
Weiſe zu fördern, namentlſich auch die ſtädtiſchen Behörden müßten
immer wieder dazu angehalten werden, durch Einreihung der Schreber-
gartenanlagen in die Bebaungspläne dieſe zu gen zu ge
alten und dadurch das Eigentumsbewußtſ ein des Gartenbeſitzers zu
ſtärken. Redner ſchildert darauf in längeren n die Vor
züge des Hleingartenweſens überhaupt, die Jeſu dheltlichen und
ſozialen Vorteile, die in ihren Auswirk ungen letzten Endes der Volks
e amtheit zugute kommen und leitete dann über zu den Pflichten der

Schrebergartenvereine den Kindern gegenüber. Der Redner, der einem
ſchön 40 Jahre beſtehenden Leipziger Schrebergartenverein angehört,
gäb nun aus dieſer langjährigen Erfahrung Anregungen und Winke,
wie das Kind dauern an den Schrebergarten gefe r werden könne,
dabei den Wert betonend, der darin liegt, wenn käglich die Kinder dem
Getriebe der Verkehrsſtadt entzogen und aus den engen Wohnungen
in die Natur, in die Schrebergärten geführt werden. Spielplätze,
Soaudhaufen für die Kleinen wenn irgend angängig auch Planſch-
becken und Speiſungen der Kinder müßten eingerichtek, Wanderungenunternommen, Spiel- und Turngeräte angeſchafft werden. Für den
Winter empfahl der Redner die ginn von Lichtbildervorträgen

für die Kinder, Märchen naghmittnge, Baſtel ſtunden für die Jungen,
Handarbeitsabende für die Mädchen Alle dieſe Tätigkeit trage den
Charakter der Jugendfürſorge und d n daß ſie allen Kindern,nicht nur denen der Gartenbeſitzer, zugänglich ſei auch den Stempel
der Wohltätigkeit. Mit der Mahnung nicht nachzulaſſen in der Arbeit
an den Kindern, ſchloß dex Redner ſeine vortrefflichen Ausführungen.

Nach kurzen Schlußworten des Ortsverbands- und des Bezirksvorſitzenden und dem Appell, die J gungen in den einzelnen Vereinen
nitbringend anzuwenden, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

S

e eVom Merſeb. Chriſtianen-Waiſenhaus.
Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtianen

Waiſenhaus ſind wieder eingegangen. Mit beſonderer Freude und
mit beſonderem Dank iſt es zu begrüßen, daß eine Anzahl lieber
treuer Herzen wieder und wieder unſerer Waiſenkinder gedenkt.G. gab 5 r. K. 20 Jungmadchenverein Zöſchen ſpendete

Gebr. D. ſtifteten 100 der ehemalige WaiſenhauszöglingKeit mann in Mag gdeburg ſandte 20 A, Schrebergartenverein Gute

Hoffnung ſpendete 25 vom Schiedsamt Frankleben kamen 5 und 6
und 10 Inſpektor W. ſpendete 5 A und Landwirt B. 10 derWohlt tätigkeis- Nachmittag iſtete 42,75 vom Skattiſch Oeltzſchner
kamen 1,25 Als zuri e e Frinkgeld wurden 65 Pfennig
von einem un Manm gebracht. All die lieben Gaben ſind eingetragen unter Nr. 1694-21707 der Ge biſt

Über die ſchöne Weihnachtsfeier im Ehriſtianen-Waiſenhaus habeich eingehend berichtet. Deberole Herzen und Hände hatten den
Weihnachtstiſch reichlich decke n helfen. Hohe Freude und innigſter
Dank leuchtete aus den Augen der Waiſenkinder. Aus Stadt und
Land von Firmen und Privatperſonen kamen die hochwillkommenen
und ſo gut zu gebrauchenden S sgaben. Es iſt ekannt, daß die
gütigen Geber nicht Wehen genannt ſein wollen. Jhre Namen ſindſorgfältig in der Waiſen haus Ch ronik eingetragen worden zum
bleibenden dankbaren Wedächt nis.

Weitere gütige Gaben a entgegengenommen im Chriſtianen
Waiſenhaus, in der Geſchäf tsſte lle dieſer Zeitung und von mir. DieWaiſenkinder bitten ſehr. Jede Gabe iſt willkommen. Allen lieben
Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab b Arthur Schwickert.

a

Abſtellung von Mängeln im
„Kraftivagenverkehr.

Anhörung der Vertreter der Kraſtwagenfahrer.
Von den Kraftwagenbeſitzern wird über die Handhabung der Be

Kimmungen über den Kraft ſabrzeugverkehr auf öffentlichen Wegen und
lätzen durch die örtlichen Polizei rn lebhaft Klage geführt.

Insbeſondere wird bemängelt, per viele Orts und Kreispolizei
behörden mit Zuſtimmung der höt heren Verwaltungsbehörde ohne Not
die Höchſtgeſchwinsigkeit unter die innerhalb g. ſchloſſener Ortſchaftenvorgeſehene Höchſtgeſchwindigkeit von 30 Kilometer für Perſegen

kraftwagen und 25 Kilometer für Laſtkraftwagen zum Teil bis auf
40 Kilome ter und weniger herabgeſetzt hätten. Ferner wird darauf
hingewieſen, daß ſich an zahlreichen Stellen noch Tafeln mit veralteten, u h ten W igk r rer e

liche Rechte an

Endlich wird Beſchwerde darüber geführt, daß die vorgeſchriebenen
Warnungs!afeln häufig fehlten oder doch nicht ſo angebracht ſeien,
daß ſie rechtzeitig bemerkt werden könnten.

Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, werden besbals
in einem Runderlaß des Landwirtſchaftsminiſters, des Miniſters für
Handel und Gewerbe und des Miniſters des Jnnern die Re gierungspräſidenten und der Poligeipräſident von Berlin erſucht, die Verhält
niſſe in ihren Bezirken näch dieſen Geſichtspunkten einer Nachprüfunzu unterziehen. Dabei wird insbeſondere ne ſein, einmal et
die polizeilichen Beſchränkungen des Kraftwagenverkehrs formell in
vorſchriftsmäßiger Weiſe zuſtande gekommen, namentlich ob die
höberen Vewalkungsbehörden überall da, wo dies vorgeſchrieben iſt,
beteiligt worden ſind, ſowie ferner, ob für die vorgeſehenen Einſchrän
kungen ein ſachuches Bedürfnis vorliegt, oder ob unbeſchadet der

Verkehrsſicherheit auf den Straßen und der Rückſichtnahme auf den
Zuſtand der Wege ein weiteres Entgegenkommen am Platze iſt.
Mißſtände, die ſich bei der Nachprüfung etwa ergeben, ſind zu be
ſeitigen. Dabei wird es zweckmäßig ſein, dem Wunſche der Vertreterder Kaftwagenführer, vor Vertehrsbeſchränkungen der oben bezeich
neten Art die örtlichen Vertretungen der Eigentümer von Kraſtta hr
zeugen ünd der Berufsführer zu hören, um ihnen Gelegenheit zu geben,
zu den beabſichtigten Maßnahmen Stellung zu nehmen, nachzukommen
Eine ſolche Anherung der Vetretungen wird häufig dazu beitragen,

Unzuträglichkeiten und Beſchwerden zu beſeitigen und unnötige Härten
zu vermeiden. Jn Zukunft ſoll dies geſchehen.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 1. (Dienstag): Zeitweiſe Pnis vorwiegend trocken,etwas kälter. Nebel verſchwunden. Am 28. 1. (Mittwoch): Wolkig,

etwas kälter, vielfach etwas Schnee.

Raubüberfall
O Lauchſtädt, 26. Jan. Am Freitag wurde ein radfahrender

Arbeiter von der Gutsverwaltung in Raſchwitz nach Seeben bei
Halle zur Gutsherrſchaft Böker daſelbſt entſandt, um eine größere
Summe Geldes zur Entlöhnung der Raſchwitzer Arbeiterſchaft zu
holen. Auf dem Rückwege war er bis zur Landſtraße Delitz a. V.
Lauchſtädt gekommen, als plötzlich eine Anzahl Wegelagerer vor
ihm auftauchten, ihn umringten, vom Rade riſſen und nach einiger
Gegenwehr zu Boden ſchlugen. Als er nach einiger Zeit ſich beſann,
marhte er die Entdeckung, daß er beraubt war. Die Wegelagerer hatten
mit ihrer Beute das Weite geſucht. Hoffentlich haben die ſofort auf
genommenen Ermittelungen der Landjägerei Erfolg.

S Lauchſtädt, 26, Jan. In den letzten Jahren hat die Naumburger
Straße hier eine Ve erkängerung erfahren, die zwar nicht die urſprüng-
liche Richtung nach Weſten weiter verfolgt, ſondern rechtwinklig nach
Süden in den Kommunikakionsweg Burgſtaden abbricht. Es ſind
dort zwei Reihen ſchmucke Häuſer, einſtöckig und auch mit manſarden
artiger Bedachung, entſtanden. Hiedli che Vor und Hausgärten, ge
ſunder Aufenthalt, Baumblüte und wogende Getreidefelder, fwſche
Luft und freier Ausblick ſind angenehme Be gleiterſcheinungen. Auchdie elektriſche Straßenbeleuchtung folgte ihm auf dem Fuße. Deg
eines blieb weg die Straßenbefeſtigung. Jm Sommer waren e

unvermeidlichen S Staubwolken, die durch alle Ween drangen, ſehrläſtig. Sehr läſtig waren auch die ſchmutzigen Lege bei Regen und
Tauwetter, worunter die Hausfrauen und die Kinder ſpeziell zu leiden
haten s dieſe letzte Kalamität iſt nun beſeitigt. Ein praktiſchesFeihenpft aſter mit zwei ausgezeichneten Hochbordfußwegen laden zum

Gehen ein.
g. Frankkeben, 26. Jan. Das preußiſche Staatsminiſterium hat

dem Elektrizitätswerk SachſenAnhalt AG. in Halle das Recht ver
liehen, das zum Bau einer h San a eng vopn
Kraftwerk Groß-Kayng bis zur Grube Haſſe bei urbe KreisWeißenfels, erforderliche Grundeigentum im Wege der n

ung zu erwerben oder, ſoweit dies ausreicht, mit einer dauern
den Beſchränkung zu belaſten. Auf ſtagtliche Grundſtücke und ſtaate men n e findet dieſes echt keine W
wendung. Gleichzeitig wird auf Grund r
ein vereinfachtes Enteignungsverfahren vom 26. Juli 1922 beſtimmt,
daß die Vorſchriften dieſes Geſetzes bei der Ausübung des verliehenen
Enteignungsrechts anzuwenden ſind.

Aus dem Landkreiſe Weißenfels.
Am Mittwoch, den 4. Februar, findet im Kreishgus zu Weißen

fels ein Kreistag ſtatt. Als Abgeordneter wird Guſtav Lindig
in Groitſchen eingeführt. Die weitere Tagesordnung betrifft u. a.
Wahlen, Erweiterung der Kreiswaſſerleitung, über Kranken-unterſtützungskaſſe, über Verſetzung des Kreisverwaltungsdirektors in
den Ruheſtand, Erlaß einer Jagdſteuerordnung und über Erlaß eines
Nachtrages zur Kreishundeſteuerverordnung. Ein wichtiger Punkt
wird die endgült tige Regelung der Waſſerleitung Theißen und

r n ſein.

des ein über

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

W. I. Eine geſetzliche Regelung über die Aufwertung ſolcherAbfündungsanſprüche ehe er nicht, vielmehr richtet ſich
dieſe Frage nach den allgemeinen Geſicht Spunkten nach denen eine
Aufwertung überhaupt gefordert werden kann. Wenn Sie als Ab
n nur den Bruchkeil eines Pfennigs erhalten und nicht etwa
chon eine Erklärung unterſchrieben haben, durch die Sie ſich auft Anſprüche für abgefunden erklärt haben, ſo iſt anzunehmen, t

nech eine Rente gefordert werden kann. Es iſt zu raten, daß S

ſich mit der Behörde direkt in. Verbindung ſehen.
A. B. 111. n r Hut Geltendmachung des Unterhaltsgeldes

ür ein uneheliches Kind iſt nur der Vormund berechtigt. Falls Sie
ormund n ſteht Jhnen alſo und Pflicht zur Gelt tendmachunger Unterhaltsanſprüche Jhres Pflegekindes zu. Sonſt müſſen Sie

ſich an den Vormund nd nötigenfalls auch an das Vormundſchafts

net (Amtsgericht) wenden. Mit Genehmigung des Vormundes
nnen für das zu erlangende Unterhaltsgeld auch notwendige Klei

dungsſtücke für das Kind angeſchafft werden.
F. M. 200. Jhre Anfrage iſt leider zu unklar, als daß darguf

eine genaue Auskunft möglich wäre. An ſich war die ohne Jhre
ehemännliche Genehmigun erfolgte Beſtellung des in Lieferungen
erſcheinenden Romans nicht gültig. Es kann aber zweifelhaft ſein,
ob nicht dadurch, daß Sie darauf überhaupt eine Zahlung geleiſtet
a Jhrerſeits die Genehmigung der Beſtellung wenn auch nur
tillſchweigend erteilt iſt. Sollten Sie jedoch bei der Zahlungleichzeitig erklärt bahen, daß Si die Genehmigung verweigern un

daher kündigen, ſo liegt Jhrerſeits keine Verpfl ichtung mehr vor.
Wenn aber trotzdem die folgenden Lieferungen wieder angenommen
e ſo kann auch darin eine Genehmigung erblickt werden. Die

echtslage iſt jeden zweifelhaft, beſonders, weil Sie den SachverhaſtW idlhear dargeſtellt haben Jn Halle iſt ein Rechtsanwalt Pinthus

anſäſſig
A. S. 1. Rückſtände auf Kriegsrenten perjähren wie alle

anderen Anſprüche guf Rückſtände aus wiederkehrenden Leiſtungen
in vier Jahren. 2. Aſtrologie iſt keine Wiſſenſchaft. Phan
taſtiſche Angaben miſchen ſich in ihr mit der aſtronomiſchenWiſſenſchaft entlohnten Eingelheiten. Beſchaffen Sie ſich Bürgelsvoll stimlithe Himmelskunde, und vor den Aufſchlüſſen über die
Wunder der Sternenwelt wird die Spielerei mit Horoſkop uſw.
zurücktreten.

K. 1887. Nach S 2 Abſatz 2 der 3. Steuernot- Verordnung kommt
es für die Aufwertungsfrage darauf an, wann der Gläubiger den
Anſpruch erworben hat. Hat der Erwerb vor dem 1. Januar1918 ſtattgefunden, ſo gilt der Nennbetrag als der Gol idmarkbetrag.
Bei ſpäter erworbenen Anſprüchen iſt der Nennbetrag nach dem
Dollarſtande des Tages des Erwerbes in Goldmart umzurechnen.
Da Jhre Frau die Hypotheken offenbar im Dezember 1922 erworbenhat, ſo iſt der Nennbetrag noch dem damaligen Dollarſtande in
Goidmark umzurechnen. Da die beiden Hypotheken aber wohl als vom
Käufer ſchuldig gebliebenes Reſtkaufgeld angeſehen werden können, ſo
iſt zu empfehlen, bis zum 81. März 1925 den Antrag beim Amtsgericht als Aufwertungsſtelle, entewen die Aufwertung er
15 Prozent des Gol ldmarkbetrages zu erhöhen. Dieſer Antrag iſt
eingehend zu begründen, insbeſondere auch inſofern, als es ſich um
den Charakter als Reſtkaufgeld handelt, da dies doch wahrſcheinlich
im Grundbuche nicht ſo hen iſt

Theater achelchten,
Stadttheater Halle.

Montag, 726 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Henrik Jbſen.

c 75 Uhr:Der Schlachtenlenker.
von Otto Eri Hartl eben.

Mittwoch, 724 Uhr; Wer weint um Juckenack.Donnerstag, 75 ühr; Zar und Zimmermann, komiſche Oper in drei

Aufzügen von Albert Lortzing.Freitag 72 Uhr: Orpheus in r Unterwelt, Burleske Her in vier
Bildern von Jaques Offenbach.

Leipzig: Neues Theater
Montag 7 Uhr: Mignon.

Dienstag 7 Uhr: Fra Diavolo.
Mittwoch 7 Uhr Der fliegende Holländer.
Donnerstag 7? Uhr a gnan
Freitag 7 Uhr:

Die Abrechnung. Kömödie von Guſtav Wied.
Komödie von Bernhard Shaw. Die Lore

Leipzig: Altes Theater.
Montag 7 Uhr: Alt Heidelberg.
Diensta Uhr Die zärtlichen Verwandten.
Mittwoch 324 Uhr: Pinkepunk. 72 Uhr. Bürger Schippel

Die zärtlichen Verwandten.
asſelbe.

Zu un 728 Uhr: Die tote Tante

Donnerstag 8 Uhr.
un 8 Uhr: D

en eDie dunkle Nacht.
Kriminalroman von Er ich S ben ſein.

ſCopyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 30.)
29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)

„Doch. Glänzend ſogar. Aber der Aufenthalt hat für ihre
Nerven Richt den Erfolg, den ich anfangs erhoffte. Beſonders jetzt in
der letzten Woche ſeit unſerer Verlobung ſcheint ſie mir manchmal ge
drückter und un tuhiger als je zuvor. Jch, denke, es ſind die ewig wech

felnden fremden gen die ſie beunruhigen. Fortwährend kommen
doch neue Patienten und manche drängen ſich an Helene heran, obwohl
es ihr ſichit ich unangenehm iſt wie zum Beiſpiel dieſes Fräulein
Schwarz.“

„Wer iſt das? Du haſt den Namen noch nie genannt.
„Jch kenne ſie auch weiter nicht. Sie iſt mit ihrem kranken

Bruder ſeit kurzem bei Hoff. Beide leiden, glaub ich, an andauernder
Schlafloſigkeit. Eine verrückte, alte Schraube übrigens, die von
Helene ganz entzückt ſcheint und ſich wie eine Klette an ſie hängt

„Nun das alles hat ja nun ein Ende, mein lieber Jungel! Bei
uns werden ſie keine fremden Geſichter beunxuhigen und keine Be
ſuche n

Das Auto hielt.
Es enttäuſchte Witt einigermaßen, daß Helene ſie nicht ſchon am

Gartentor erwartete, wie ſie ihm doch verſprochen hatte.„Sie wird mit dem Packen ihrer Hachen nicht fertig geworden
ſagte Tante Berta Leruhigend

Sie durchſchritten den Vorgarten und betraten das Haus Jn
der hübſchen, luftigen Halle unten kam ihnen ine Doktor Hoff ent
gegen, Be eben einen Pack Wäſche nach der Flicſtube tragen wollte.

„Wo iſt Helene fragte Witt.
Haben Sie ihr Bräutchen noch nicht geſehen Dann ſitzt ſie

wohl noch oben an der Gl wriette mit Fräulein Schwarz und deren
Bruder der heute den erſten Spaziergang im Garken unternahm. Jchſah ſie vor einer halben S Stunde alle drei oben ſitzen.“

Witt runzelte ärgerlich die Stirn. Dieſe Geſchwiſter Schwarz
waren wirklich von unangenehmer Zudringlichkeit. Den Bruder, der
bisher ſtets zu Bett gelegen hatte, kannte ſie ja nicht einmal

„Bitte, nimm Linſtweilen einen Augenblick hier Platz, Tante,“
wandte er 5 an Tante Berta. Jch werde Helene holenDie Gloriette war ein Ausſichtspunkt ziemlich hoch oben am Berg
hang. Ein lleiner, offener Säulentempel mit, Rundbänken ſtand da
auf einem baſteiartigen Vorſprung, von Birken umgeben. Das Tem-
pelchen war leer, als Witt oben ankam, und weit und breit niemand
zu ſehen. Er kehrt e in die Halle zurück.

„Sie muß in ihrem Zimmer ſein,
ſagte er.

Vor Helenes Zimmer trafen ſie ihre Pflegerin Schweſter Barbara,Bit te, Schweſter Barbara, rufen Sie meine Braut heraus,“
wandte ſich Witt an ſie.

Die Krankenſchweſt er ſah ihn verdutzt an. „Aber Fräulein Man
old iſt doch gar nicht daheim, Herr Dozent! Vor zehn Minuten fuhrie mit Fräulein Schwarz zur Stadt räu ulein Mäangold hätte noch

einen dringenden Einkauf zu beſorgen, ehe ſie das Sangatorium für
n verlaſſe, ſagte Fräulein Schwarz, und ſie ſelbſt wolle ſie dabei

gleiten.“
Sprachlos ſtarrte Witt die Sprecherin an.

über die Stirn und ſein Blick irrte zu Tante Berta,
fragen: Begreifſt du das 2

ſein,“

es iſt niemand mehr oben,“

Dann fuhr er ſich
als wolle er

Tante Berta be ſchlich ein unbehagliches Gefühl Unniltäruch

kam ihr in Erinnerung daß Franz Witt vor kurzem einmal in ihrer
Gegenwart zu ſeinem Bruder geſagt hatte. „Herr Hempel läßt dirſagen, du mögeſt Sorge dafür tragen, daß Helene Mangold nie ohne

Schutz bleibt. Er hält die Gefahr von ſeiten Hummels noch fürdurchaus nicht beſchworen!“

Heinz hatte nur ſorglos dazu gelacht: „Nun, im Sanatorium iſtſie doch zweifellos ſicher. Weder dort noch ſpäter, wenn ſie meine Frau
iſt, wird der Mann je wieder Gelegenheit finden, ſeine unheilvolle
Macht über ſie an ezun ben

Wir wollen in Helenes e auf ſie warten!“ ſagte ſie gepreßt. „Lange kann ſte ja unmöglich ausbleiben!“
Jn Helenes Zimmer herrſchte wie die größte Ordnung. Jedes

Ding ſtand an ſeinem Platz, nichts Überflüſſiges lag Herum. Nur
mitten auf dem Tiſch lag ein weißer Briefumſchlag. Sie erblickten
ihn beide zugleich. Witt ſtürzte erregt darauf Der Brief trug
ſeinen Namen.

„Ah, ſie wird uns erklärt haben wir werden wiſſen, was das
u bedeuten hat ſtammelte er, den Umſchlag aufreißend, ſankaber im nächſten Augenblick mit einem bawvſen Stöhnen auf den

nächſten Stuhl.
Der Umſchlag enthielt nur einen Zettel, auf dem von Helenes

Hand mit Bleiſtift geſchrieben ſtand:
„Lieber Heinz!

Es war alles eine Täuſchung. Jch gebe Dir Dein Wort zurück,
da ich Dir nie angehören kann. Helene.“Tante Berta hatte die Zeilen a mit Heinz geleſen. „Dahinter ſteckt kein anderer als dieſer Schurke Hummel!“ ſagte ſie,
zwiſchen Schreck und Empörung ſchwankend. „Der Elende hat ſichwieder ihrer bemächtigt und das arme Kind gezwungen, dieſen B Brie
zu ſchreiben von dem weder ihr Herz noch ihr erſtand das Ge
ringſte wiſſen!“Witt antwortete nicht. Aber ihre Worte waren wie ein blen
dender Lichtſtrahl in die Wirrnis ſeiner verſtörten Seele gefallen.
Hrn Ja nur ſo kann es ſein. Helene wußte nichts von dieſem
Brief, wenn auch ihre Hand ihn geſchrieben unter dem Zwangeinesfremden Willens geſchrieben. Einen Augenblick ſtarrte er vor
ſich hin. Dann ſprang er auf und eilte, ohne ein Wort zu ſprechen,
hinaus.

Doktor Hoff ſaß in ſeinem Büro und unterſchrieb Rechnungen,

als die Tür plößlich aufgeriſſen wurde und Witt totenblaß
hereinſtürmte.

r rief er heftig, „Helene Mangold r fort! Man hat ſie
e Hier aus Jhrem Sangatorium am hellen Tag, unter aller

ugen!
Hoff entfiel vor Schreck die Feder. Es dauerte lange, ehe er den

n hal en begriff. Bedächtig las er mehrmals den
etteh, den Witt ihm vorgelegt.„Hatten Sie vielleicht einen Streit mit Jhrer Braut?“ fragte er

endlich kopfſchüttelnd. Das klingt ja doch ſo, als ob ſie ſelbſt aus
freien Stücken die Verlobung auflöſe

„Unſinn! Streit! Freien Stücken! Sie tat es einfach unterZwang, völlig unbewußt Di teſer Teufel in Menſchengeſtalt hat ſie
behext wie ſchon einmal

„Aber mein Gott, wer denn Jch verſtehe nicht
Dieſe Geſchwiſter Schwarzl. Wer ſonſt? Ah, nun iſt es ja

völlig klar, warum ſie ſich ſo an r erandrängten! Die Schweſterbereitete der Weg der Bruder Witt griff ſich mit beid

Hknden an vie Sie „Mein Gott, der Bruder war venen
ſelbſt und zu denken, daß dieſer Menſch ſich hier einſchich Tan Tür mit ihr wohnte phne daß ich auch nur eine Ahnung hatte

es iſt i um den Verſtand zu verlieren!“
Dok tor Hoff ſchüttelte nur immer den Kopf. „Jch begreife nich

wie Sie auf Schwarz kommen? Der Mann iſt doch leidend, liec
krank zu Bett, kann ſich vor Nervenſchmerzen kaum rührenKömodiel J Jhre Frau Gemahlin ſelbſt ſagte mir, daß ſie ihn vor
einer Stunde im Garten mit Helene Mangold geſehen hat!“

„Hm dann mag es ja ſein, daß er ſich endlich entſchloß, meinem
Rat zu folgen und einen Spaziergang zu wagen. Aber das hat doch
nichts mit Fräulein Mangolds Jlucht zu tun übrigens ſagten Siedoch, daß Jhre Braut nur von Fräulein Schwarz vegleitet war, die
ihren kranken Bruder hier ſicher nicht im Stich läßt, alſo Jhre Brautwohl vielleicht begleitet, aber doch nicht „entführt“ hat

„Es iſt keine Flucht Helenes, ſondern man hat ſie entführt. Jch
ſage Jhnen, dieſ ſer angebliche Schwarz war nie krank und er iſt mit
n Schweſter ſo ſicher auf Nimmerwiederſehen fort, als ich hier vor

hnen ſtehe!“
Statt aller Antwort drückte Doktor Hoff auf den Knopf der elek

triſchen Klingel neben ſeinem Schreibtiſch.
Ein Diener exſchien.
„Fragen Sie bei Herrn Schwarz auf Nummer 9 an, Lorenz, vb

ich ſoſort ein paar Worte mit ihm erbet kann
Der Diener verſchwand, kehrte aber gleich wieder zurück. Herr

Schwarz iſt vor kurzem in die Stadt gefahren, um einen dringenden
Beſuch zu machen.“

Witt lachte bitter auf. „Nun zweifeln Sie noch 2“Doktor Hoffs Geſicht war ernſt geworden „Laſſen Sie uns hin
ber nach ſeinem Zimmer gehen, Herr Kollege. Der Mann hatte

doch Reiſegepäck er und ſeine Schweſter kamen aus der Schweiz
ich ſah ſelbſt, wie e ſchwere Reiſekörbe in die Zimmer getragen
wurden. So etwas läßt man doch nicht im Stich!“

Sie gingen nach den betreffenden Zimmern. Die Reiſekörbeſtanden noch da und an einem n e ſogar der Schlüſſe
Schon wollte Hoff triumphieren, als Witt, der den Horb ohne weitereUmſtände geöffnet hatte, höhniſch ſagte: „Sehen S Sie ſich doch den
koſtbaren Inhalt an, Hoff! Dergleichen kann man freilich leicht in
Stich laſſen!“

Der Korb war angefüllt mit Holzſtücken und Steinen, die lagen
weiſe zwiſchen Papier gepackt waren.Nun machte Hoff doch ein beſtürztes Geſicht. „Aber ich kann das
Ganze noch immer nicht verſtehen Angenommen, es wäre alles, wie
Sie ſagen zu welchem Zweck hätte man Fräulein Mangold denn ent
führen ſollen?

„Jch weiß es nicht. Aber ich weiß, daß es ſicher nichts Gutes bedeutet, daß Helene in r iſt, daß man ihr um ſeden Preis zu
Hilfe kommen muß, und zwar ſofort! Sie müſſen augenblicklich die
Anzeige mächen, Hofſ!“Das werde ich ſelbſtverſtändlich tun, obwohl es ja eine pein! liche
Geſchichte für mein Unlernchmen ſein wird immerhin die Ge
ſchwiſter Schwarz wohnten hier, ohne einen Heller zu bezahlen, ich
bin alſo geſchädigt„Wie ſieht Schwarz aus Beſchreiben Sie mir
unterbrach ihn Witt erregt.

„Er iſt groß, ſchlank, bartlos, mit grkeinen merkwürdig ſtarren, eindringlichen Blick haben.
wenn ich anſah, immer an einen Tierbändiger denken.

an einen Hypyotiſeur!“
Fortſetzung folat)

ihn genau!“

ſchwarzen Anugen, die
ch mußte,

S
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die Leiſtungen des Siegers nicht herabgeſetzt; er verſtand es zweifel

Nr. 21. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 26. Januar 1925. Seite h.

Hie Spiele des
Jahreshauptverſammlung des Sporlvereins

von 1899.
Der Sportwerein von 1899 hielt am Freitag abend im Caſinv

Eine Jahreshauptverſammlung ab, die gut beſucht war Der weite
Vorſitzende Echardt gab einen kurzen Rückblick. Uber der Fußball
gbteilung waltete im alten Jahr ein unglücklicher Stern Einige
Abgänge und die Disqualiſikalion des Vereins in der Angelegenheit
Bültner ſchädigte den Verein ſehr. Das leßte Jahr wird ein den
Annalen als ein unfruchtbares zu verzeichnen ſein. Dagegen hat der
Verein einen der erfolgreichſten Schiedsrichterausſchüſſe im mittel
deutſchen Sportgebiet aufzuweiſen Größere Veranſtaltungen ſind im
Fußballſport nicht zu verzeichnen. Hervorzuheben iſt nur die Jubiläumswoche. Die erſte Miene ämpfte gut, die zweite
iſt techniſch ſehr gut, hat aber auf dem Lande gegen körperlich zu
rn Gegner zu kämpen Die erſte Knabenmannſchaft hat die

eiſterſchaft ihrer Klaſſe. Die Leichtathletikabteilung iſt im
Schiedsrichterausſchuß und im Ganuathletikausſchuß vertreten. Sie
errang Vereins ünd Gaumeiſterſchaften und veranſtaltete die erſten
Jationalen Wettkämpfe. Der Höhepunkt der Leichtathletik war derSieg im Großſtaffellauf Merſeburg Halle. Die Leichtalhletikabteilung
war ſiegreich auf der ganzen Front und hat die größten ſportlichen
Erfolge des Vereins zu buchen. Auch die Hockeyabteilung hat 5
ausgezeichnet ſie hatte verhältnismäßig wenig Spiele es fanden ſich
zeitweiſe keine Gegner für ſie. Doch gelang es der Abteilung, einige
große Spiele zu veranſtalten und das Staädteſpiel Halle- Merſeburg
mit 41 zu gewinnen. Der Bericht der Schwimmeräbteilung be
ſtand in einem humorvollen Entſchuldigungsſchreibens des Obmanns.

Nach der Genehmigung des Haſſenberichtes verabſchiedete ſich der
Vorſtand. Der Vorſitzende Dr. Kaminski erklärte, daß ihm
die Weiterführung ſeines Amtes infolge überlaſtung mit
Berufsarbeit unmöglich ſei. Dem Voxſtand wurde einſtimmig
Entlaſtung erteilt. Für die Neuwahl des 1. Vorſitzenden war Walter
Eckardt vorgeſchlagen, er wurde einſtimmig gewählt. Jn ſeiner
Programmrede betonte der neue Vorſtand, daß ihm die Wieder
Herſtellung des guten alten 99erNamens, der durch die verſchiedenen
Hriſen im vergangenen Jahre gelitten habe, vor allem am Herzen
liege. Dazu müſſen alle Mitglieder mithelfen, nicht durch Mitlaufen,
ſondern durch Mitſchaffen. Denn eher gelte es den Verein zu Grabe
zu tragen, als die Jdeale des deutſchen Sports zu gefährden. Zum
2. Vorſitzenden wurde B. Wuttke gewählt. Schließlich wurden
noch der weitere Vorſtand und die Abteilungsobleute beſtimmt.

Halle 96 an zweiter Stelle!
Die Pflichtſpiele der erſten Klaſſe kamen bis auf das der Sport

brüder- Halle gegen den Sportverein 99 trotz des ſchlechten Wetters
zum Austrag Unſere Vorherſagen trafen zu. Das in Merſeburg

er Spiel war vom Sportverein 99 wegen ſpielunfähigen
Platzes abgeſagt worden. Doch traten die Sportbrüder an,
guch der beſtellte Unparteiiſche aus Leipzig erſchien. Von irgend einer
Seite liegt in dieſem Falle ein Mißverſtändnis oder Verſtoß vor

VfL. 96-Favorit 5 2.
Die 96 ex waren nicht zu halten. Sie nahmen den Kampf ſehranſt und überranten den ch verzweifelt wehrenden Gegner. Der

Sieger beſtätigte von neuem ſeine gute Form und hat nun auch end
lich ſein Ziel erreicht. Da die Torzahl der 9er ſich nach dem geſtrigen
Siege günſtiger ſtellt als die des zähen Rivalen, geht der 2. Ta
bellenplatz einwandfrei an ſie über, denn die Sportfreunde brachten es
zur auf ein 3 1. Zum Spiel ſelbſt noch zu bexichten, daß der
VſL. ſich e ſchnell mit den beſchränkten Plaßverhältniſſen
abfand und den Rothoſen ſchließlich nur noch wenig Chancen ließ
Gegen die Tore war bei den Plaßzverhältniſſen der Torwart der Fapo
riten machtlos.

Sportfreunde V. Merſeburg 3:1.
Bei ungünſtigen Bodenverhältniſſen, troß ununterbrochenen

Regens, ließ der Unparteiliſche aus Leipzig ſpielen Das ganze Spiel
war denn auch auf Durchbruchserfolge eingeſtellt und der Glücklichere
der beiden Gegner gewann letzten Endes die Punkte. Damit ſeien

los beſſer als Merſeburg, ſich den Verhältniſſen anzupaſſen. Während
ſich der VfL. zu ſehr auf Kleinarbeit legte, was im gegebenen Falle
natürlich ünrichtig, weil un wirtſchaftlich war, ſtrebte der Sieger in
weitmaſchigen Kombinationszügen dem V. Tore zu und traf dort
elten auf konzentrierte Abwehrarbeit. Zweimal n es den Sport
reunden, weite, durchaus nicht bedingte Rückgaben der VfL.- Läufer

durch blitzſchnelles Dazwiſchenfahren zu Erfolgen zu geſtalten. Bevor
die Deckung auf die bei dieſem Boden natürlich grundfalſche Taktik
einzugehen imſtande war und zum Start anſeßte, war das Unheil
ſchon geſchehen. Jm Feldſpiel nahmen ſich die Gegner nichts. Es
wurde außerordentlich flott und hart, aber ſtets in Grenzen gekämpft-
Einen Glanztag hatte Ecke im Sportfreunde-Tor; er
laublichſten Bälle, wobei er ſehr oft in allergefährlichſten Lagen zur

Fußabwehr zu ſchreiten gezwungen war, der er ſich aber mit ver
blüffender Sicherheit entledigte. Der VfL. holte das erſte Tor des
Siegers in feinem Stile auf, ſo daß mit 11 gewechſelt wurde, aber
es fehlte an Schußſicherheit. Blüher und Bartſch, ebenſo Thon II

e

der Reichsregierung zu ertei

hielt die un

onnkags.
übertrafen ſich ſelbſt. doch die Schußunſicherheit des Sturmes, und
dazu ein reichliches Teil Pech“ unterbanden zählbare Erfolge. Jn
der zweiten Hälfte beim Stande von 2 1 ſah es 20 Minuten lang ſo
aus, daß jede Minute mit dem Ausgleich gerechnet wurde Gegen
Schluß kam der Sieger nochmals auf und ſchoß kurz vor dem Abpfiff

nach einem raſanten Durchbruch des linken famoſen Flügels das dritte
Tor. Erſt damit war die Entſcheidung gefallen. Der Unparteiiſche
war die Ruhe ſelber und der geeignete Mann für dieſen Kampf Er
traf ſeine Entſcheidungen keinem zuliebe und keinem zuleide und ließſich auch durch gelegentliche n von Spielern und Zuſchauern

es waren eine ganze Menge erſchienen nicht aus dem Konzept
bringen.

Die Tabelle der
J e
1 a Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Verl. m Punkte

Wocker r. l 12 3 90 48 827 3V. f. L. 96 Halle 16 11 0 45 22 22 10Sportfreunde 9 4 44 22922 10Sportverein 958 13 5 4 4 20 17 14 12Beruſ ſag 14 5 2 6 132 3214 14V. f. Le Merſeburg 15 4 5 t 21 13 7Fapor i 14 3 4 77 28 10 18Sportbrüder Halle 14 2 t u 6 38 2399 Merſeburg 13 0 8 10 5 38 3 28

Preußen Mücheln 2:1 (1-0).
Trotz Exrſatz konnten geſtern die Schwarz- weißen ihr letztes Ver

handsſpiel für ſich entſcheiden. Das Spiel ſelbſt hatte ſchwer unter
dem ſchlüpfrigen Boden zu leiden. Was Preußen im Zuſammenſpiet
vorgus war glich Mücheln durch einen Rieſeneifer aus. Letzteres
machte ſich beſonders die letzte halbe Stunde bemerkbar, wo ſie auch

nachdem Preußen zwei Tore vorgelegt hatte einen verdienten
Treffer erzielen konnten.

Der Preußenſturm, der ohne Demann ſpielte, bot nicht die
Leiſtungen, die man von ihm erwarten kann. Obwohl das Zu
ſammenſpiel noch als gut zu nennen war ſo fehlte doch vor dem
Tore der Schuß, was auch weitere Erfolge verhinderte Die Läufer
reihe war gut in der Abwehr, nur hätte ſie im Aufbau manchmal
etwas beſſer ſein können. Die Verteidigung entledigte 39 voll ihrer
Aufgabe. Beim Torwart machte ſich, obwohl er einige ſichere Sachen
xettete, Lampenfieber bemerkbar. Mücheln hatte ſeine Beſten im
Torwart und Mittelſtürmer Letzterer kam aber, da er ſcharf bewacht
wurde nur ſelten zum Schuß Der Torwart verriet ein gutes
Können und wartete gar zu oft mit Bravourleiſtungen auf. Jhm
haben auch die Geiſeltalleuke zu verdanken, daß die Niederlage nicht
höher ausfiel,

Der Schiedsrichter leitete den Kampf, welcher in den Grenzen
des Erlaubten blieb, ſicher und korrekt zur Zufriedenheit beider Par
teien

Für die Schwarzweißen gilt dieſer Erfolg als rverbeſſerung, während er von Mücheln als Mißerfolg anzuſehen iſt,
denen er auch endgültig den Abſtieg vor Augen führt.

Die II. Mannſchaft hatte nachdem S ſich mit 9 Mann wacke
gehalten mit 1:0 das e Die Spiele der anderen Mann
ſchaften fielen den ſchlechten Bodenverhältniſſen zum Opfer

Neue Vorſchriften für Luftfahrtveranſtaltungen
Nach 8 11 des Luftverkehrsgeſetes vom 1. Auguſt 1922 iſt die

Genehmigung für Luftfahrtveranſtaltungen, deren Luftfahrtbereich ſich auf ein Land beſchränkt, von der h des
Landes oder einer von ihr e beſtimmenden Behörde nach Anhörung

mit ſich briſht, ermächtigen der Handelsminiſter und der Miniſter
des Jnnern, in einem rer Rüunderlaß die Oberpräſidenten
in Königsberg, Stettin, Breslau, Magdeburg Kiel, Hannover
Münſter Kaſſel und den Polizeipräſidenten Berlin mit Zuſtimmung
des Reichsverkehrsminiſters, ſolche Luftſahrtveranſtaltungen, die nicht
über den luftpolizeilichen Uberwachungsbezirk der genannten Behördehinausgehen, elbſandg zu genehmigen, wenn die e nur
der Schauluſt dient und kein Wettbewerb ſiattfindet, wenn
die beteiligten Flugzeuge und ihre Führer entſprechend dem Luftver
kehrsgeſeß zugelaſſen ſind, wenn der Veranſtalter durch Abſchluß
einer Haftpflichtverſicherung ſich gegen jeden durch die Ver
anſtaltüng entſtehenden Schaden, für den er als Veranſtalter haftet,
verſichert hat, wenn ferner für die nötigen Sicherheitsmaßnahmen
und Abſper rungen polizeiliche Sorge getragen iſt und der Platz
für Flugveranſtaltungen geeignet iſt.

Um die Gefahr einer nicht ſachgemäßen Leitung zu vermeiden, iſtſive Luftfahrt-

Tee

en. Da dieſes Verſahren VerzögernngenDen 9

ſtellt bleibt.

Abba n
in der Wohnungezwangs wirtſchaft.

Die Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen ſteuert dem Abbau zu.
Erſt in dieſen Tagen hat das der Reichskanzler Dr. Luther in ſeiner
erſten Rede vor dem neuen Reichstag wieder hervorgehoben. Ein be
deutender Schritt zum Abbau iſt, wie wir meldeten, durch „die Ver
ordnung üben die Bewirtſchaftung möhlierter Zimmer und übergroßer
Wohnungen geſchehen, die am Januar 1925 in Kraft getreten iſt.
Die weiteren Schritte werden mit aller Vorſicht unternommen werden
müſſen, nur in dem Grade in dem die Zahl der verfügbaren Woh
nungen durch Neubauten, Umbauten, durch Lexrwerden infolge Todes
oder Wegzuges der Bewohner in ein erträgliches Verhältnis tritt zu
der Zahl der Familien, die ſich aus Verheirätungen und Zuzügen und
nicht minder durch die Schar der Wartenden, die noch keinen Herd
haben, bildet. Jſt ein ſolches Verhältnis annähernd erreicht, ſo iſt die
Bahn frei. Aber auch ſie ſetzt poraus, daß die Einkommensverhält
niſſe dem Wohnungſuchenden der in freiem Vertragsrecht ſich bildenden
Mieke gewachſen ſind. Mietzins und Kündbarkeit ſind die Eckpfeiler
des Mietverhältniſſes

Die Wohnungsnot beſtand und beſteht nicht nur in Deutſchland
und den benachbarten Kriegsländern. Sie trat und tritt auch in neu
tralen Ländern auf. Ein lehrreiches Beiſpiel bietet die Schweiz Die
eidgenöſſiſche Büundesregierung geht jebt damit um mit dem T Mai
1925 den Mielerſchutz vollſtändig auſzuheben. Der Kanton Zürich
hat dagegen Vorſtellung erhoben. Er weiſt darauf hin, daß in vielen
Gegenden des Kantons die Wohnungsnot trotz aller Anſtrengungen
der Gemeinden und der von ihnen unterſtützten und geförderten Bau
genoſſenſchaften noch weiter beſteht. Jm großen und ganzen werde die
Zahl der Wohnungen, die infolge Neu und Umbaues entſtehen oder
durch Tod und Wegzug von Familien frei werden, durch Verheira
tungen und Zuzug Ungefähr aufgewogen. Die Zahl der Abwartenden
verringert ſich nur mäßig Ein Merkmal der allgemeinen Lage iſt jadie Zahl leerſtehender Wohnungen Sie betrug in Zürich in normalen
Zeiten bis über 1000, erreichte aber 1924 nur 17 vis 50.

Die Bautätigkeit iſt in Zürich neuerdings zurückgegangen. Dex
Kapitalmarkt hat ſich verſteift! Zwar gibt der Stadtrat von Zürich
vielfach die zweiten Hypotheken bis zu 94 Prozent der Herſtellungs
koſten her, doch gelingt es nur wenigen der Baugenoſſenſchaften, im
freien Geldmarkt die erſten Hypotheken unterzubringen Beſſerung
würde nur eintreten, wenn die Banken ihren Bankkredit öffnen und
in langfriſtigen Anlagen begeben oder ſſe umwandeln. Unter derſelben
Kreditnot leidet natürlich auch die Bauluſt der einzelnen Privaten.

Unter dieſen Umſtänden tritt in der Schweiz die Frage in den
Vordergrund, oh das Notrecht der Bundesverordnungen doch noch
einſtweilen, wenn auch im einzelnen gemildert, beſtehen bleiben müſſeund ferner, ob nicht ſeine eſenichen Beſtimmungen in die ordent

liche Geſetzgebung doch in dauerndes Recht überzuführen ſeien etwa
in ſoweit, daß der Abſchluß und die Kündigung von Mielsverträgen
und die Angemeſſenheit des Mietzinſes noch weiter unter Schutz ge

Das wäre eine Angalogie zur Anderung und rdes Schuldbeitreibungs- und Konturbgeſehes die durch Aufnahme der

Beſtimmungen über die Notſtundung bereits 1921 ordentliches Rechtgeworden ſt

Alles in allem die gleichen Schwierigkeiten dort wie hier. Der
Mieter bedarf des Schutzes wegen ſeiner wirtſchaftlichen Lage der Ver
mieter, damit er nicht einſeitig zu gunſten der Allgemeinheit untrag-
bare Opfer bringt. Die private Bauluſt iſt erlahmt, weil ſie der Ver
zinſung ihrer Aufwendungen nicht ſicher iſt. Die Baugenoſſenſchaften
ſind in ihrer Tätigkeit gehemmt durch den Mangel an Vaukredit.

Reklameteil.
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er Sonticord“ Kahrt, weil
was ein Reiten halten kann.
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Reſfen
Mr Auto, Kraftrach, Fahrrad

L Sera Be t,t 5Fahrt nach der neuen „Contl

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F. JugendſchriftenWarte. Herausgegeben von den Vereinigten

Deuſſchen Prüfungsausſchüſſen für Jugendſchriſten. Verlag des
Nordweſtdeutſchen Dürerhauſes, Bremen, 30. Jahrgang 1925. Das
Januar-Heft, 8. S. gr. 82. Preis jährlich (Nr. 12) 3 Gold Mark.

Nach zweijähriger Pauſe liegt von dieſer wertvollen Zeitſchrift
das erſte Heft des neuen Jahrgangs vor. Der einleitende Aufſatz
von Severin Rüttgers Weg die e gibt bedeutſame grundſätz-
liche Einſtellung pädagogiſchen Problemen der Gegenwart; die
Arbeiten über „Adolf Schmitthenner als Jugendſchriſtſteller“ und
Georg Schäfers „Neue Bücher für die Jugend“ keiten zum prak-
ehe Teile über, der neben Beurteilungen und Berichten aus der

rbeit der Jugendſchriftenausſchüſſe eine reichhaltige Überſicht der
Neuerſcheinungen und Fachbücher gibt. Das Gänze zeigt, daß die
Bewegung an Breite und Tiefe gewonnen hat, daß auf einer breiteren
Grundlage neue Probleme und Ziele über den bisherigen Kreis hin
aus alle an der Jugenberziehung und Jugendpflege beteiligten Fak
ren (Schulen, Verwaltungen, Jugendämter, Bibliotheken uſw. auf

erufen, werden zu aufmerkſamer Beachtung der Jugendſchriften-
arte und zu tätiger Mitarbeit.

H Paul Burg „Der befreite Gott“, ein deutſcher Roman
in zwei Bänden. Erſter Band „Der Wegbreiter und die Liebe.

tern-Bücher-Verkag Koch Co. Leipzig.
Jn dieſem erſten Band einer in Romanform gegebenen Dar

r der deutſchen Eiſenbahngeſchichte von der Zeit ihrer Gründun
is auf unſere Tage ſchildert der Dichter das Lebensſchickſal Friedri

Liſts. Jn Amerika zu Ruf und Anſehen gelangt, kehrt dieſer Pionier
der Eiſenbahn nach Deutſchland zurück, um in exſter Linie ſeiner
Heimat die Früchte ſeines Talents zu ſchenken. Aber dieſe verkennt
ihn und jagt ihn ins Elend; er ſtirbt, ein gebrochener Mann, von
eigener Hand.

Jn die Handlung verflochten erſcheinen die Großen jener Zeit:
Friedrich Liſzt, Robert und Clara Schumann, Felix Mendelsſohn
und Goethee Eckermann. Beſonders originell iſt das Hineinſpielenmythiſcher Perſönlichkeiten, welche die Erfindung verſinnbildlichen.
Der Roman reicht weit über das Nivegu einer hiſtoriſchen Er
zählung hinaus. Es handelt ſich um den Verſuch, den Bericht eines
packenden Lebensſchickſales zu vertiefen und die urſachliche Verſlech-
kung von Geiſt, Gott und Welt aufzuzeichnen, was der Dichtung
einen beſonderen Reiz gibt.

F. „Die Hilfe“. Zeitſchrift für Politik, Literatur
und Kunſt. Aus der Jnhaltsnummer 1 1. Januar 1925- Deutſch
land und der Völkerbund von Anton Erkelenz. Wilhelm Exrman,
Das Reichsbanner Schwärz-Pot-Gold und die Burſchenſchaft
Oberſtleutnant von Oertzen, Die Reichswehr im n 1924.
Arthur Heichen, Das Wirtſchaftsjahr 1925. Franz Carl Endres,
Briefe aus Griechenland. Erich Kaiſer, Karl Spittker.

G Umſteſlung der deutſchen Handelspolitik von Dr. Chr. Edert.
Auf dem Stuttgarter Kongreß des Vereins für Soßialpolitit iſt r
Ausſprache üher die handelspoljtiſchen Aufgaben der Gegenwart

Er des Geheimen Regierungsrats Univerſitätsprofeſſors Dr. Chr.

rung zu tun hat, die Anſchäffung nur warm empfehlen.

Die Stilunſicherheit des unbegabten Goethe.
Man hat nachgerade daran gewöhnt, Goethe keine beſonderen

Schwächen mehr anzukreiden. Wir wiſſen, daß er ein Genie war
ſeine Zeitgenoſſen waren noch nicht ſo überzeugt davon. Eines

der amüſanteſten Bücher der jüngſten Zeit vereinigt unter dem Titel
„Der unbegahte Goelhe eine Anzahl von Anti-Goethe-Kritiken aus
der Goethegeit (Verlag Leo Schidrowitz, Wien) und läßt bei dieſer
Gelegenheit auch auf manchen bekannten Goethe Zeitgenoſſen neues
Licht fallen. So ſchreibt Wieland im „Teutſchen Merkur“
von 1774 über den „Gö hl

Jch ſpreche nicht gerne von den Fehlern eines an
h wo die Abſicht zu beſſern nicht Kattfinden kann aber

uches ohne hinlänglichen Grund an Herrn Goethenson d
Götz getadelt worden, ſo wäre es ein wenig wunderlich, wenn man
von dem, vas vwielleſcht der größte und augenſcheinlichſte Febler in

e

ſeinem Stücke iſt, gar nichts ſagte ich n von der gelich
häufigen Vermengung der Sprache aus den Zeiten Maximilianmit der von Jeſchh II welche deſto auffallender iſt, da der Verfaſſer

affectiert hat, Götzen ſelbſt meiſtens eben ſo reden zu laſſen, wie er
in ſeiner von ihm ſelbſt verfaßten Lebensgeſchichte ſpricht. Jch ver
e unter Sprache hier nicht bloß Declination, Wortfügung und

edensarten, ſondern auch Ausdrücke und Wendungen, welche eine ges
wiſſe Berfeinerung vorgusſetzen, wovon man zu Götzens Zeiten in
Teutſchland noch gar keinen Begriff hatte. Von dieſer Art iſt, z. E.
Meine Rechte, obgleich im Kriege unbrauchbar, iſt gegen den Drug
der Liebe nicht unempfindlich (S. 14 der neuen Ausgabe

Es wäre leicht, eine Menge ſolcher Stellen auszuzeichnen, die mit
der naiven, aber ungeſchliffenen und von unſrer heutigen himmelweit
abgehenden Sprache welche Götz von Berlichingen ſelbſt in ſeiner
Lebensbeſchreibung ſpricht den ſeltſamſten Contraſt macht. Es iſt
ſern außer unſerm Dichter, noch keinem in Europa eingefallen,
aß ein dramatiſcher Autor, der ſeine Perſonen aus dem dreyzehnten

oder funfzehnten Jahrhundert nimmt, ſie auch die Sprache dieſer
Zeiten reden laſſen müſſe. Aber wenn er nun ja ſeinem Stück eine
eſondere Energie dadurch zu geben glaubte, ſo hätte er wenigſtens alle

ſeine Perſonen, jeden nach ſeiner Art (denn freylich ſprachen auch da
mals die Biſchöffe und die Hofleute feiner als Bauern, Zigeuner und
der Wirth in der Herberge zu Schwarzenberg), ſich durchgängig ſo
ausdrücken laſſen ſollen, wie man unter Kaiſer Maxen zu reden
pflegte. Doch, dem Manne, deſſen Philoſophie auf dem Grundſatz
das Böſe ſey gut, und das Gute böſe, das Schöne häßlich, und das
Häßliche ſchön, gebaut iſt, muß es lächerlich vorkommen, wenn man
ſo viel Worte verliehrt, um ein Werk zu verteidigen oder zu tadeln,
worin alles gut iſt und alles nichts taugt.“

x

Der Dank.
Jch kann nicht ſagen, was mir geſchah und kann nicht ſchildern,

vie du biſt. Jch weiß auch wenig von deinen Wegen zu den andern
Denn du wirſt geſucht von denen, die nicht nach dir fragen, und ge
funden von denen, die dich nicht ſuchten.

Eins aber kann ich: dir danken. Höre gütig auf mich, wenn ich
zu dir rede, denn mein Gebet iſt nichts als ein Deiner gewiß werden,
und mein Dank ſagt immer das gleiche wie eines Vogels Lied

Jch bin kein Prieſter und kein Geweihter; ich bin auch kein
Werker, der neue Dome bauen will und vorher die alten Steinbrüche
verſchüttet. Jch bin eine Saite, über die einmal deine Hand glitt; ich
hin ein Bote, der ſchauen und lauſchen heit

Eines aber weiß ch und das ſage ich auch. Hunger und Haß
können wir lange leiden und ſchmachvelles Eedrüaltſein dazu aber
dies nicht: die Gottes ſerne.

Und eins erfuhr ich und dafür danke ich dir immerdar: Verſtrickt
war ich in Trotz und Schwäche, in Streit und Leid, in Friede und
Freude in Ja und Nein, in Zuſpruch und Widerſpruch da aber kamſt
und ſchritteſt darch glles dies auf mich zu, und kein Tag war. an den
ich nicht wußte Näher zu dir, mein Gott, näher zu dir!

Paul Seinmüller. (Gottesnähe.
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Has Zugeben im Einzelhandel.
Die Nachrichten der Induſtrie und Handelskammer Halle
ſchreiben:

Jn letzter Zeit, in der et die Reklame oft recht wenig
erfreuliche Formen angenommen hat, hat ſich auch das Zugabeweſen
wieder ſtärker entwickelt, beſonders ſeit die Preisausſchreibungen
nicht mehr ziehen. Daher richten ſich mit Recht vielfach die Klagen
des ſoliden Ein zelhandels gegen das Umſichgreifen des Zu
gebens, das ihm das ruhige und für alle Teile erſprießliche Arbeiten
erſchwert. Die Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels in
Berlin, die zuſammenfaſſende private Spitzenorganiſation des ge
ne deutſchen Einzelhandels, will das Zugeben unter allen Um

änden bekämpft wiſſen, da „die ſtark geſunkene S ſt der Be
völkerung und ein UÜberangebot an Waren den Einzelhändler zu
ſtärkſter Kalkulation zwinge und daher zu ſcheinbaren Geſchenken
wirklich keine Veranlaſſung vorliege“. Die Arbeits gemeinſchaft weiſt
daher die ihr angeſchloſſenen Verbände an, dahin zu wirken, daß ihre
Mitglieder keine Rabatte oder Zugaben gewähren. nun leider
nicht zu erwarten iſt, daß bei weiterer Konſolidierung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſe Erſcheinung von Fibſt verſchwindet,

wollen wir uns die Frage im folgenden näher anſehen, zumal vielfach
irrige Anſchauungen über die Zuläſſigkeit oder Unlauterkeit und über
die Bekämpfungsmöglichkeit dieſer Erſcheinung herrſchen.

Es iſt nicht richtig, daß Zugaben im Einzelhandel unter allen
Umſtänden unlauter ſind. Sie ſind für die anderen Geſchäftsleute,
die ſolche Zugaben nicht geben können oder wollen, recht unbequem,
und in kaufmänniſchen Kreiſen denkt man vielfach abfällig, vielleicht

verächtlich darüber, aber maßgebend für die Frage der Unauterkeit iſt hier nicht die Anſicht der Bevölkerung, ſondern die der
Gerichte, und dieſe werden die Anwendbarkeit der geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Unlauterkeit auf das Zugeben im Einzelhandel
nicht anerkennen. Das Zugabeweſen iſt eine Art der Reklame, und
daher wie jede andere Reklameart an ſich durchaus zuläſſig. Der
eine zieht ſeine Kundſchaft heran durch Zeitungsreklame, der andere
durch beſondere Pflege der Schaufenſter oder luxuriöſe Einrichtung
des Ladens, der dritte durch Herumſendung von Zirkularen. Der
vierte verwendet das hierfür aufzuwendende Geld in der Weiſe, daß
er ſeinen Kunden Zugaben gibt, alſo das Geld, das er ſonſt vielleicht
für Jnſerate, Zirkulare, Poſtporto ausgeben würde, durch Ankauf
von Zugabeartikeln ausgibt. Die Zugabe iſt ſelbſt dann noch nicht
unlaufer, wenn ſie an einen Einkauf von einem beſtimmten Mindeſt
Petrage gebunden iſt. Mit der in kaufmänniſchen Kreiſen, weit ver
breiteten Anſicht, das Zugeben ſei deshalb unlauter, weil es den
ürrigen Anſchein erwecke, als ſchenke der Geſchäftsmann etwas. wäh
rend in Wirklichkeit die Koſten, welche er für die Beſchaffung der
Zugaben aufgewendet hat, von den Käufern getragen werden müſſen
mit dieſer Anſicht läßt ſich juriſtiſch wenig anfangen.

uUnlauter wird das Zugabeweſen erſt, wenn es mit Unwahrheit
perbunden iſt, ſei es, daß die betreffenden Gegenſtände überhaupt
nicht oder nicht in der verſprochenen Zahl vder Beſchaffenheit verab
S worden ſind. Dann fällt das Zugeben in das Gebiet der
Sittenwidrigkeit oder direkt der Unlauterkeit, und kann mit Hilfe der
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs, des Unlauterkeitsgeſetzes
und des Strafgeſetzbuches verhältnismäßig leicht bekämpft werden.
Wie kann man das nicht unlautere Zugabeweſen bekämpfen Da
nun aber das Zugabeweſen, auch ſoweit es ſich nicht durch die be
ſtehenden Geſetze bekämpfen läßt, für die Konkurrenz recht ärgerlich
und ſtörend iſt, ſo wird zu erwägen ſein, wie man es ohne Zuhilfe-
nahme der Unlauterkeitsbeſtimmungen bekämpfen kann, d. h. was die
Selbſthilfe vermag. Die Bekämpfung kann z. B. dadurch geſchehen,
daß die anderen Geſchäftsleute die Sache in ihren Vereinen zur
Sprache bringen und durch dieſe unter der Hand auf diejenigen
Kollegen, welche ſich der Zugabereklame bedienen, durch entſprechende
Vorſtellungen einwirken, damit ſie dieſe Art der Reklame aufgeben.
Derartige Einwirkungen werden meiſt nicht wirkungslos ſein, da ja
die Vereine auch einen gewiſſen, kaufkräftigen Kundenkreis dar
ſtelken, namentlich wenn ihnen nicht nur die Einzelhändler, ſondern
auch die Handwerker des Ortes angehören. Aber ganz abgeſehen von
der Bedeutung der Kaufleute als Kunden wirkt die durch den Verein
zum Ausdruck gebrachte allgemeine Meinung auf die betreffenden
Geſchäftskeute, da ſich wohl niemand der Macht der öffentlichen Mei
mung und der Beeinfluſſung durch den Gedanken entziehen kann, im
Kreiſe ſeiner Berufsgenoſſen geachtet dazuſtehen.

Auch die Handelskammern können dabei mithelfen, indem ſie ſich
in allgemeinen Richtlinien etwa dahin ausſprechen, daß das Zugabe
weſen kein empfehlenswertes Mittel der Umſatzſteigerung und Kunden
gewinnung darſtelle, weil es leicht den irrigen Anſchein erwecken kann,
als handle es ſich um Geſchenke, während in Wirklichkeit auf die
Dauer die Zugaben von der Kundſchaft mitbezahlt werden müßten
uſw. Eine derartige Erklärung der amtlichen Vertretung der ge
ſamten Kaufmannſchaft eines Bezirks bildet für die lokalen kauf
männiſchen Vereine eine willkommene Handhabe, mit der ſie im ein
elnen Falle ihre Einwirkungen auf die Zugabengeber wirkſam unter

ſtützen können. Mehr wird man von den Handelskammern nicht
verlangen können, insbeſondere nicht eine direkte Beeinfluſſung im
einzelnen Falle; hier wird vielmehr der lokale Verein ſich zu be
tätigen haben, da dieſem die ſpeziellen Verhältniſſe beſſer bekannt
ſind und perſönliche Beziehungen der Nachbarſchaft die Einwirkung
erleichtern und verſtärken. Ein zweiter z der Bekämpfung des
Zugabeweſens iſt der, ihm durch Aufklärung des Publikums in Zei
kungsanzeigen, am beſten des Vereins zuleibe zu gehen. Es müßte
darin geſagt werden, daß der Preis der Zugaben mit in den Ver
kaufspreis der Ware hineinkalkuliert ſei, ſo daß der Kunde die Zu
gabe indirekt doch bezahlen müſſe. Bei Anwendung dieſes Verfahrens
iſt aber große Vorſicht geboten, da es leicht das Gegenteil von dem
erreicht, was es erreichen ſoll; es macht erſt manchen aufmerkſam
und verſtärkt alſo die Wirkung der Reklame. Jn jenen Anzeigen
der Vereine dürfen daher die betreffenden Firmen nicht genannt, auch
muß alles vermieden werden, was nicht völlig den Tatſachen ent
ſpricht. Sonſt benutzt es der ZugabenMann ſofort zu einer ge
ſchickten „Berichtigung“ und weiß die Sache dann gerade umgekehrt
zu ſeinem Gunſten darzuſtellen.

Eine gewiſſe Handhabe bietet ſich in denjenigen Fällen, in denen
der Zugabenkaufmann auch Markenartikel führt, für welche der Fabri
kant die Verkaufspreiſe feſtgeſetzt hat. Hier würde eine Zugabe nichts

Handels und Vörſenkeil.
der Markenartikelfabrikant nicht gefallen laſſen kann. Eine Anzeige
bei dieſem würde alſo vermutlich Abhilfe ſchaffen der Zugaben Mann
wird von ihm veranlaßt, die Zugabe bei dieſen Waren zu unterlaſſen

und damit verliert das Zugabeverfahren ein weſentliches Stück von
ſeinem Reiz und ſeiner Zugkraft.

Deutſchlands Kohlenproduktion.
Jm Dezember 1924 erreichte die Steinkohlenproduktion

Deutſchlands nahezu die des gleichen Monats 1918, den jetzigen Ge
bietsumfang ohne Saargebiet gerechnet. Nach der amtlichen Statiſtik
wurden 11.28 Mill. Tonnen produziert gegen 6,30 Mill. im De
r 1928 und 11,82 Mill. To. im Dezember 1913. Ferner betrug
ie Koksproduktion 2,399 Mill. Tonnen gegen 1 bezw. 2,44 Mill.

Tonnen Die Braunkohlengewinnung überſtieg die Vergleichsjahre
bedeutend, ſie betrug im Dezember 12,34 Mill. Tonnen (gegen 8,26
bezw. 7,45), ebenſo die Erzeugung an Braunkohlenbriketts mit 8,15
(1,64 bezw. 1,783) Mill. Tonnen.

Jn nachſtehender üÜberſicht iſt die geſamte Kohlenproduktion
Deutſchlands im Jahre 1924 zuſammengeſtellt: Steinkohlen
ſis 88 Mill. Tonnen, Braun kohlen 124,36 Mill. Tonnen Koks
23.72 Mill. Tonnen, Steinkohlenbriketts 374 Mill. Tonnen,
Braunkohlenbriketts 29,67 Mill. Tonnen. Im alten Gebiets-
umfang war 1913 Deutſchlands Steinkohlenproduktion natürlich we
ſentlich größer; die Steinkohlenförderung betrug 190,11 Mill. Tonnen,
die Kokserzeugung 34,68 Mill. Tonnen und die Herſtellung von
Steinkohlenbriketts 6,99 Mill. Tonnen.
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Von der Reichsbahngeſellſchaft.
Die Ausſchüſſe und der Verwaltungsrat der Deutſchen

Reichsbahngeſellſchaft berieten in dieſer Woche die Finanz
lage der Geſellſchaft und insbeſondere die Se n e Deren
Keparationszahlungen, deren erſte Rate von 100 Millionen
Mark am 1. März 1925 bezahlt werden wird. Die Finanzlage der
Geſellſchaft erwies ſich noch ſo geſpannt, daß bei etwaigen Erhöhungen
der Ausgaben von einer gleichzeitigen Steigerung der Einnahmen
durch Erhöhung der Perſonentarife und eventl. Steigerung der Zeit
kartentarife d abgeſehen werden kann. Eine weitere Herabſetzung
der Siegerländer Erd und Brennölſtoffausnahmetarife timmte der
Verwaltungsrat nicht zu. Jn beſonderen Ausnahmeſällen würden
einzelne Erleichterungen zugeſtanden. Für das Syſtem der Fracht
tundungsgeſetze wurden neue Beſtimmungen gegeben, doch geſtattet die
inanzlage der Geſellſchaft noch nicht, eine weitere Ermäßiaung der

jetzt auf 8 pro Mille heruntergeſetzten Proviſionen bei Stundungs
verkehr. Der Verwaltungsrat iſt damit einverſtanden, daß die
Reichsbahngeſellſchaft flüſſige Gelder der deutſchen Verkehrskreditbank
zur bankmäßigen Verwaltung überläßt, ſofern ſich dieſe nicht zu
einem allgemeinen Kreditinſtitut entwickelt und die Gelder nur an
anerkannte Banken gibt. Von der jetzt nahezu beendeten Rücküber-
führung des Reichsbahnnetzes der franzöſiſchbelgiſchen Regie
in die Hände der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wurde Kenntnis
genommen. Außerdem gab der Verwaltungsrat ſeine Exmächtigung
um Abſchluß eines Vertrages mit der franzöſiſch-belgiſchen Fährbootgeſelſchaſt, durch den die unmittelbare Überführung von Eiſen

bahnwagen zwiſchen dem Feſtland und England ermäßigt werden ſoll.

Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat.
Seit längerer Zeit werden im Mitteldeutſchen Braunkohlen

ſyndikat, deſſen Lebensdauer am 31. März d. Js. abläuft, Er
neuerungsverhandlungen geführt. Bei dieſen Verhand
lungen ſcheinen, wie die „Magdeburger Zeitung ſchreibt, zwei Grund
gedanken mehr oder weniger in den Vordergrund zu treten. Der

erſte iſt die Hebung des Abſatzes durch höchſte Förderung des
Kohlenſelbſtverbrauchs für die Braunkohlenveredelungsinduſtrie und
die Verſorgung von Jnduſtrien, die ſich im unmittelbaren Anſchluß

die Abſatzmöglichkeiten der verſchiedenen Werke und Reviere durch
Zulaſſung von Preisdifferenzierungen untereinander auszugleichen.
Die Neufeſtſetzung der Beteiligungsziffern wird vermutlich in der
Weiſe erfolgen, daß für die Brikettherſtellung die leicht feſtſtellbare
Produktionsfähigkeit maßgebend iſt, während bei Rohkohlen im all
gemeinen die in einem gewiſſen Zeitraum in der Vergangenheit tat
ſächlich abgeſetzte Braunkohle die Grundlage bilden ſoll.

t

Der amerikaniſche Markt.
Nach dem Vorgehen von Ford, der in Europa 5000 Tonnen Stahl

ſchienen weit unter dem hieſigen Preis beſtellte, unterhandelt nun
mehr auch die Jnterborough Rapid Tranſit Co. mit einem europäi-
ſchen Schienenwerk wegen Lieferung von ebenfalls 5000 Tonnen
Stahlſchienen. Belgiſche Offerten ſtellen ſich für Schienen gegen
wärtig auf 27,60 Dollar je Tonne. Rechnet man den amerikaniſchen
Einfuhrzoll von 2,40 Dollar je Tonne und die Seefracht mit 3,50
Dollar je Tonne hinzu, ſo ergiebt ſich ein Einkaufspreis von 33,50
Dollar geenüber ungefähr 46 Dollar per Tonne für einheimiſches Fa
brikat. Trotz dieſes großen Preisunterſchiedes glaubt man
in Kreiſen der Stahlinduſtrie nicht daran, daß derartige Abſchlüſſe in

an Braunkohlenwerke anſiedeln. Der zweite Grundgedanke iſt der

1924 nicht weniger als 300 Mal ſo groß war als in 1923. Die Ge
ſellſchaft erwartet eine Weiterausdehnung des deutſchen Geſchäftes
unter Hinweis darauf, daß ſie dem deutſchen Handel wieder die früher
üblichen Kredite einräume.

e

Herabſetzung der Patentgebühren.
Dem Reichstage liegt der Antrag vor, der eine Herabſetzung

der Patentgebühren bezweckt und en en die Rechte derErfinder, tnsbeſonvere der Angeſtellten und Arbeiter, an ihren Er
i Se klarſtellt ſowie die Verhältniſſe der Betriebserfindungen
regelt.

Zur Frage der Frachtſtundung.
Jn der geſtrigen Sitzung des Verkehrsausſchuſſes des Reichs

verbandes der deutſchen Jnduſtrie hat ſich dieſer mit der Frage der
Frachtſtundung beſchäftigt, und es iſt hierzu einmütig folgenderBeſchluß efaßt worden: „Der Verkehrsausſchuß des Reichsverbandes
der eniſgen Jnduſtrie will Einwendungen gegen den v des

d n auf die deutſche Verkehrskredit-antk nicht erheben. Er erwartet aber, daß dieſer keine ausſchließ-
liche Monopolſtellung in dem Sinne einer längeren Bindung der
Reichsbahngeſellſchaft, Hauptverwaltung, gewährt wird. Er erwartet
ferner, daß die Zinsſäße alsbald herabgeſetzt werden,
und daß ſich die Reichsbahngeſellſchaft, Hauptverwaltung, hierauf einen
maßgebenden Einfluß vorbehält. Jm übrigen bedarf das Verfahren
der Verkehrskreditbank weſentlicher Verbeſſerungen, zu deren Durch
ſehung die Mitwirkung der Hauptverwaltung erbeten wird. Der
Verkehrsausſchuß e im übrigen, daß für die Barxzahlungen und
die Zahlungen auf dem bargeldloſen Wege, namentlich für die Privat
leisanſchlußinhaber ein angemeſſenes zinsloſes Ziel gewährt wird.
Er bittet, in künftigen Fällen vor endgültigen Beſchlüſſen auf dieſem
Gebiete den Verkehrsintereſſenten Gelegenheit zur ordnungsmäßigen
Stellungnahme zu geben.“

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern keine weſentliche Ver

änderung zu verzeichnen. Das engliſche Pfund lag etwas ſchwächermit 4,79 gegen Kabel Newyork. Paris gegen Kabel 19,48, London

egen Paris 88,75. Die Mark wird aus London mit 20,15, ausKnſterbant mit 0,589758, aus Zürich mit 1,2330 gemeldet.
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Von den heutigen Börſen.
Deviſen kurſe vom 26. Jantnar.

London, 1 Pfund 20,142 Geld, 20,192 Brief: Newyork 1 Dollar
4,195 Geld, 205 Brief; Amſterdam Rotterdam
Geld, 169,61 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 21,54 Geld, 21,60
Brief Oslo 100 Kronen e 64,19 Geld, 64,35 Brief Jtalien 100 Lire
17,30 Geld, 17,34 Vrief; Jugoſlawien 190 Dinar 6,89 Geld, 6,91 Brief;
Kopenhagen 100 Kronen 75,01 Geld, 75,19 Brief Paris 100 Franken
22,64 Geld, 22,70 Brief; Prag 100 Kronen 12,492 Geld, 12,532 Brief

Schweig 100 Franken 81,00 Geld, 81,20 Brief Stockholm-Gothenburg
ſo0 Kronen 113,02 Geld, 113,30 Brief; Wien 100 000 Kronen 5,907
Geld, 5,927 Brief.

Berliner Börſe vom 26. Januar.
Anregungen beſonderer Art, welche der Aufwärtsbewegung der

Jnduſtriewerte allgemein einen neuen Antrieb hätten geben können,
lagen für den heutigen Börſenverkehr nicht vor. Gleichwohl ſetzten
die meiſten Kohlenwerte aus den bekannten Gründen wieder zu be
trächtlich erhöhten Kurſen ein, ſo Eſſener Steinkohlen um 6 Köln
Neu Eſſen um 5 Rheiniſche Braunkohlen um 23 Prozent. Auch
ſonſt waren bei, Beginn Kursbeſſerungen feſtzuſtellen, aber es machte
ſich auch das Beſtreben der Spekulation fühlbar, die bedeutenden
Kursſteigerungen der Vorwoche zu Gewinnſicherungen zu benutzen
und die Wirkung hiervon kam e ſpäter nach Erledigung der bei
Beginn vorliegenden Kanfaufträge klarer in der Kursbewegung zum
Ausdruck Die Stimmung blieb aber zuverſichtlich und ſo waren die
Abſchwächungen eng begrenzt. Von vornherein niedriger waren
die Gelſenkirchener, wohl mit Rückſicht auf die Ungewißheit über

den Beſchluß der morgen ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung. u
Banken gaben Berliner Handelsgeſellſchaft etwas nach. Deutſche
Anleihen neigten teilweiſe zur Abbröckelung. Von ausländiſchen
Renten wurden türkiſche Anleihen auf die Ausſicht von einer Wieder
aufnahme der Zinszahlung teurer bezahlt.

Berliner Produktenmarkt vom 26. Jan.
Weizen, märkiſcher 265 271: Roggen, märkiſcher 262-268; Gerſte

280 310; Winter und Futtergerſte 230 252; Hafer, märkiſcher 191
e 203; Mais 226 228; Weizenmehl 35,75 38,75; Roggenmehl 35,50
is 38,50.

Weizenkleie 17,40; Roggenkleie 17,30-17,70: Raps 405 Leinſaat
410 420; Viktoriagerbſen 30 35; kleine Speiſeerbſen 21—23; Futter-
erbſen 20 22; Peluſchken 18- 19: Ackerbohnen 20—22: Wicken 18,5
bis 19,5; blaue Lupinen 13 17; gelbe Lupinen 16,5—17; Serradella
17,5-—19; Rappskuchen 19—19,20; Leinkuchen 26—26 50; Trockenſchnitzel

I9 20: Torfmelaſſe 10—10,20: Kartoffelflocfen 21,20-21,75.

ſich für 1000 Kilo.

Berliner Produktenbörſe vom 26. Jan.
Der Produktenmarkt eröffnete mit feſter Haltung und es machte

ſich Nachfrage im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft bemerkbar.
Roggen wurde vom Jnlande ausreichend angeboten. während die
Kaufluſt ſich hier zurückhielt. Jm Lieferungeverkehr ſtellten ſich die
Preiſe bei mäßigen Umſätzen etwas höher. Gerſte war ruhig. Für
Hafer konnten bei genügenden Angeboten erhöhte Preisforderungen
nicht durchgeſetzt werden. Für Futterartikel iſt das Jntereſſe ſchwächer
geworden. Auch Mehl wurde nur wenig gehandelt.

Leipziger Börſe vom 24. Januar.
Trotz des Wochenſchluſſes wax die Geſchäftstätigkeit an den

Aktienmärkten lebhafter als in den letzten Tagen und auch kursmäßig
war die Tendenz durchaus freundlich. Für die größere Unter-
nehmungsluſt wird ſowohl auf die innerpplitiſche Beruhigung dur
das Abſtimmungsergebnis als auch auf die leichtere Verfaſſung de
Börſengeldmarktes hingewieſen. Am Anleihemarkt hielt die ſpeku

anderes bedeuten als ein Unterbieten und das iſt etwas, was ſich

Börſen vom 24. Jannar 1925.

bſatz auf dem deutſchen Markt in

burger Korreſpondent. e eeec
ſative Nachfrage nach Pfandbriefen und Stadtanleihen weiter an,
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Provinz und Vachbarländer.

Paßt auf die Kinder auf.
Halle. Jn der Merſeburger Straße nahe der Pfännerhöhe

lief am Sonnabend nachmittag ein 7 jähriger Knabe in ein Tax
auto. Der Führer rieß den Wagen ſo ſcharf herum, daß er auf den
Bürgerſteig fuhr. Das Kind kam zwiſchen Vorder- und Hinterrad
zu liegen und trug ſchwere Hautabſchürfungen am Kopfe davon.

ProvinzialBundesſchießen
Halle. Das Prvovinzial-Bundesſchießen findet in dieſem Jahre

in Halle ſtatt. Der Verband der Schützengeſellſchaften zu Halle iſt
vereits mit den Vorbereitungen zu dieſem Feſte beſchäftigt.

Land wirtſchaftliche Woche.
Dritter Tag.

Halle. Am dritten Tag der Land wirtſchaftlichen Woche ſprach
Herr Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Ehrenberg- Breslau über Wie
kann der Landwirt große Futtermaſſen am beſten
erhalten und nutzbar mächen?“ Redner führte aus, daß die
Futterkonſervierung in Silos unzweifelhaft ein großer Fortſchritt ſei,
erſordert aber vor der Anlage gründliche Erwägungen, da ſie eine
ziemliche Kapitalsanlage bedeutete
nur wenig Silos verbreitet, vbwohl man in Pommern ſehr zufrieden
damit iſt. Für ſehr große Rübenwirtſchaften kann eine Trocknungs
anlage mit Wäſcherei für die Rübenköpfe empfohlen werden. Grün-
futtertrocknung auf Gerüſten, wie Kleeböcken u. a. iſt billig einfach
und gut. Die ſchädliche Wirkung des Sauerfutters kann durch die
Verabreichung von auf Kleeböcken getrockneten Klee oder Luzerne
heues an das Vieh ſtark eingeſchränkt werden.
Alsdann ſprach Gutsbeſitzer Johannes Schernbeck- Fiſchbeck
über „Mittel und Wege zur Hebung der Leiſtungen
unſerer Tieflandrinber“ Um die Leiſtungen unſerer Rinder
heben zu können, iſt eine naturgemäße Aufzucht Exzielung einer
Rutzbringenden Körperform, als der Grundlage aller Dauerleiſtungen.
Weiter iſt eine eingehende und per re Kontrolle der geſamten
Leiſtung des einzelnen Tieres d. h. der rings Futteraus
nutzung Geſundheit und Nachkommenſchaft erforderlich. auch muß
e und wirtſchaftlich gefüttert werden. Wichtig iſt ein rich
tiges Melken und gute e r Nicht zum wenigſten iſt
aber der Erfolg bedingt durch Paarung leiſtungsfähiger und geſunder

Diere, die zueinander paſſen.
Den dritten Vortrag hielt Herr Oberamtmann Schurig-

Marken über „Neuzeitliche Aderbaufragen“. Wirbrauchen eine ſtarke Landwirtſchaft, die billiger und mehr produzieren
muß. Man achte in erſter Linie auf Waſſererſparnis; deshalb iſt
Dünnſaat und Hackkultur beim Getreide notwendig. Weizen und

uckerrüben gedeihen auf leichten Boden, wenn man ſie nur richtig
ehandelt. Das Saatbett für Zuckerrüben ſoll nicht zu feſt ſein und

dann müſſen die Rüben tief mit zweckmäßigen Druckrollen gedrillt
werden. Beim Kartoffelbau iſt zu beachten, daß ſtarke Stick
n ſehr gut ſind, beſonders wenn genügend Waſſer zur Ver
ügung ſteht. Mit dem Hinweis daß die deutſche Landwirtſchaft nur

durch vermehrte Denkarbeit und Willensſtärke vorwärts kommen kann,
ne ſeine anregenden Ausführungen. Am Nachmittag fandür die Teilnehmer des Vortragszyklus eine Vorſtellung im Stadt
theater und im Thalig- Theater ſtatt.

Ein Kind von einem Auto überfahren.
f Magdeburg. Am Sonnabend gegen 87 Uhr ereignete ſich

in der Salzſtraße in Buckan ein ſchwerer Antomobilunfall, bei dem
ein 7jähriges Kind ſein Leben verlor. Das unglückliche Kind war
im Spiel vor das in mäßiger Fahrt befindliche Aute gelaufen und
wurde überfahren. Die Vorderröder gingen dem Kleinen über den
Kopf, ſo daß er auf der Stelle tot war

Vom eigenen Geſpann überfahren.
F. Welfesholz. Dem Geſchirrführer Pohl vom hieſigen Ritter

gut gingen auf der Heimfahrt vom Felde die Pferde durch, er ſprang
vom Wagen ab, rutſchte aber auf dem c eke Boden aus, und
Her 26 Zentner ſchwere Wagen ging ihm über d Bruſt. Der VerAuglückte wurde auf dem ſchnellſten Wege in van eher re

Haus gebracht, wo er vperiert werden mußte.
Ein Lebensmüder.

Eilenburg. Der bisher bei der Witwe K. in Eilenburg
Markt 9, 2. Etage, wohnhaft geweſene Chemiker Dr. Hugo B. hat
eine Mitteilung an ſeine Angehörigen in Krefeld ergehen laſſen, daß

Jn Deutſchland ſt bis jetzt

er freiwillig aus dem Leben ſcheiden werde. Die Kriminalpolizei in
Torgau, welche von den Angehörigen über dieſen Vorfall in Kenntnis

cm rn

geſetzt worden iſt, bittet Wahrnehmungen in dieſer Angelegenheit ſofort zu ihrer Kenntnis zu bringen. Kennzeichen und deſondere Meit-

male ſind. Alter 52 Jahr, Geſtalt groß und ſchlank, Geſicht oval,
Augenfarbe blaugrau, Haarfarbe dunkelblond. Eine Verletzung an
der Wade durch Granatſplitter, am Unterleib eine Narbe von einer
Blinddarmodergtion berrührend.

Selbſtmord eines Vierzehnjährigen.
Greiz. Ein 14 jähriger Schulknabe in Aubachtal hat ſich in

der n der elterlichen Wohnung erhängt, weil er auf der Straße
einen Mädchen beim Spielen die Mandoline aus der Hand geſchlagen
hakte, die entzwei gegangen war

Fleißige Arbeit der Radio-Vereinigung.
Eilenburg. Bei der am 22. Januar im „Fürſt Bismarck ſtatt

gefundenen Prüfung zur Erlangung der definitiven Audion-Verſuchs
erlaubnis beſtanden vor der Kommiſſion, beſtehend gus dem Tele
graphendirektor Dr. Helmicke, DiplJng. Hartmann, Studienrat Dr.
Mennel und Jng. Drechsler, ſämtlich aus Halle, achtzehn Prüflinge,
was der Verein als Erſolg eifriger Studien bezeichnen kann. Die
Prüflinge haben nun endgültig das Recht, mit ſelbſtgebauten Röhren
empfangéapparaten zu arbeiten und Verſuche anzuſtellen. Die Radio
vereinigung wird auch weiterhin ihre Mikglieder auf funktechniſchem
Gebiete ausbilden

Bergmanns los.
Helbral Auf dem Hohentalſchacht wurde der Bergmann

Frei durch plötzlich niedergehendes Geſtein verſchüttet. Er wurde
noch lebend in das Eislebener Krankenhaus gebracht, wo er hoff
nungslos darniederliegt. Auf dem Wolſſchacht verunglückte der38 jährige Fritz Berghof aus Ahlsdorf. Er wurde durch frühgeitiges

Losgehen eines Schuſſes lebensgefährlich verletzt.

S Straßenraub.F. Aſchersleben. Am Donnerstag vormittags gegen 102 Uhr
wurden in der Weſtſtraße einem Jnvaliden einkaſſierte Beiträge im
Betrage von 1850 gewaltſam entwendet. Angeblich kommen zwei
junge Leute im Alter von 28 bis 25 Jahren als Täter in Frage.
Beide irugen graue Mäntel und Sportmütze. Zweckdienliche Angaben
erbittet die Kriminalpolizei.

Mordverſuch auf offener Straße
F. Erfurt. Am Donnerstag abend gegen 10.15 Uhr wurde ver

Erfurter Rechtsanwalt Karl Heilbrunn II in der Vonifaciuns-
ſlraße von einem Unbekannten von hinten in den Rücken ge
ſtochen und erheblich verletzt. Rechtsanwalt Heilbrunn hatte am
Abend in einem Weinlokal geweilt und nach 10 Uhr das Lokal ver
laſſen darauf war er nach der Bonifacinsſtraße gegangen. Als er
das Kaffee verließ kamen ihm die erſten Theaterbeſncher entgegen.
Er hat nicht gemerkt, daß ihm eine n gefolgt iſt. Als er den
Stich erhielt, war er vollkommen ahnungslos. Er ſah den
Täter bei dem dichten Nebel nur flüchtig. Der Täter kann von mitt
ſerer Geſtalt geweſen ſein und war mit einem anſcheinend ziemlich
eleganten Mantel bekleibet. Nach der Tat lief er in nicht übermäßig
ſchnellem Tempo in Richtung Landesfrauenklinik. Rohrs Theater
gärten, zurück. über die Perſon des Taäters liegen keine näheren An
haltspunkte vor Der Stich iſt mit einem ziemlich langen
Meſſer mit großer Heftigkeit geführt worden, möglicherweiſe mit
einem vierkantigen Stilett, vielleicht auch mit einem ſogenannten
Stockdegen. Auf die Ermittelung des Täters oder Angaben, die zu
ſeiner Ermittelung führen können, iſt eine Belohnung von 250
Mark ausgeſetzt worden.

Die Weltreiſe mit dem Kinderwagen
Aſchersleben. Die holländiſche Familie, die ſich gegen eine

Wette verpflichtete, die Reiſe um die Welt zu Fuß zu machen, paſſierte
kürglich Aſchersleben. Sie führte zwei Kinder im Kinderwagen
mit ſich.

überfahren.
F. Ahlsvorf bei Eisleben. Der 18 Jahre alte Bergmann

Metzrath von hier ſprang auf dem Heimwege zu früh aus dem Zuge
Und geriet hierbei unter die Räder des Zuges. Die Päder gingen
dem Anglücklichen über den Leib. Schon nach wenigen Stunden ſtarb

der Unvporſichtige im Eislebener Krankenhauſe.
Gräßlicher Selbſtmorb.Gotha Zur Beſärderung ins Jenſeits atte kürztich ein

26 fahriges Mädchen aus der Kloſterſtraße ſich vom Bahndamm auf
dem Viadnkt über das Geländer hinweg auf die Ohrdrufer Straße
geſtürzt. Gegen 4 Uhr morgens wurde die zunächſt unbekannte Per
ſon in bewußtloſem Zuſtand am Tatort aufgefunden. Nach Kber-
führung in das Landkrankenhaus iſt die Unglückliche alsbald dort
geſtorben. Sie hatte beim Abſturz einen Schädelbruch davongetragen
und ſich innerlich verblutet.

zKundfun!
Dienstag, 27. Januar.

Leipzig. Welle 454.
rotekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.

12 Uhr mittags Land wirtſchaftliche Freiverkehrsnotierungen.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik
1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Land wirtſchaftliche Prejsberichte
430 Uhr nachm Konzert der Hauskapelle.
430 Uhr nachm. Zu Mozarts Geburtstag 1. Einleitender Vortrag

von Ernſt Smigelski. 2. Ouverture zur Oper „Titus“. 3. Rezitativ
Und Arie der Vitellig aus Titus „Jeht, Vitellia, ſchlägt die
Stunde Sonat für Vivline und Klavier (B-durſ Nr. s 1
Lirgo Allegro; 2, Andante 3. Allegretto. 5. Motette Exfultate,
jubilates: 1. Exſultate; 2. T virginum corona; 3. Alleluja. 6. Kla
ierquartett s dur) 1. Allegro; 2 Larghetto: 8. Allegrettko. 7. Drei
Lieder a) Wiegenlied; b) Die kleine Spinnerin; c) Warnung.

6 6,80 Uhr abends Beyerſtunde und Vortrag von Frau v. Boms

doxff-Leibing. 9 J7 730 Uhr abends Oberlehrer Niemz: Friedrich Wilhelm Joſeph
p. Schelling (zu ſeinem 150 Geburtstag

e Martin Kunath- Altenburg „Jlluſions- und
Stilbühne“.

8 Uhr abends: Im Saale der Alten Handelsbörſe: Erſtaufführung im
Rundfunk „Fligs Oratorium von Mendelsſohn Anſchließend
(etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zeytralmarkthalle.
10 15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
11 1250 Uhr mittags Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12 15 Abe nachm. Kurzer Tendenszbericht der Berliner Vorbörſe.
12/55 Uhr nachm. Ubermittlung des Zeitzeichens.
1,65 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3.15 Uhr nachm. Landwirtſchaftsbörſe.
430 6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).

Mozart Geburtstagsfeier. Hans-Bredow Schule.
59 I e „Franzöſiſche Literaturgeſchichte“ (in franzöſiſcher

prache).
7,15 Uhr abends: Einführung zum Sendeſpiel.
730 Uhr abends Tannhäuſer“ und der Sängerkrieg auf der Wartburg.

Romantiſche Oper von Richard Wagner (280). Anſchließend: Dritte
Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt,
Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Welk.
Die Macht der Muſik. Erfolge wie ſie wohl einzigartig da

ſtehen dürften, hat der junge ruſſiſche Violiniſt Toſcha Seidel
während ſeiner letzten Tournee errungen. Als er auf ſeiner Reiſe
zu den Maori kam, bäten ihn die Häuptlinge ihnen eiwas vorzuſpielen „Die Maori ſind ſehr muſikaliſch““ erzählt der Künſtler
und ſo machte es mir Vergnügen ihren Wunſch zu erfüllen. Mein
Spiel brachte mir eine unerwartete Ehrung. Sie machten mich unter
roßen Zeremonien zum Erbhäuptling der Raukawa, eines Stammes
em 6000 Seelen angehören, und ſie bekleideten mich mit einem

Glücksamulett, das in einem Bild ihrer höchſten Gottheit beſtand.
Jch trage dieſen hübſchen Götzen ſeitdem ſtets auf meinem Herzen
Gefährlicher war es, als man mir auch noch ein anderes Geſchenk
machen wollte. Ein Häuptling forderte mich auf, die zwölf ſchönſten
Mädchen ſeines Stammes darunter ſeine eigene Tochter, zu Frauen
zu nehmen. Er brachte die ſchwarzen Schönen gleich an, und die
n bekleideten Damen rückten mir mit ihren Liebkoſungen a
den Leib, ſo daß mir nichts anderes übrig blieb als die Flucht.
will nicht einmal eine Frau geſchweige denn zwölf.
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Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Alfred,
S. d. Maſchiniſten J. Lich
tenfeld. Getraut: derHauptmann a. D. von Wedel
und Frau Margarete geb
Bartenſtein; der Buchbinder
Karl Quaſtenberg und Frau
Marie geb. Schneider

Stadt. Getauft: Gün-
ter, S. d. Werkzeugſchloſſers
Lowitzſch; Fred, S. des

Schmieds Steingräber.
Getraut: der Bankbeamte
S. W. Sachſe m. Frau. A. J.
geb. Bretſchneider. Be
erdigt: die Ehefrau des
Lokomotivführers Keil.

Neumarkt. Beerdigt:
Frau Marie Walther, geb.
Fiſcher

Altenburg. Getauft:
ellmut, S. d. Bankkaſſierers

Hertlein; Helga, T. d. Kauf
manns Braun Gerirud, T.
d. Arbeiters Dopatka; Char

lotte, T. d. Arbeiters Kumm.
Beerdigt: die Witwe

Auouſte Nitze. geb. Walter

Kl. Laden
Nähe des Marktes für

lieber, guter Sohn und Bruder

im Alter von 23 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

aus gtatt.

Sonnabend früh 7 Uhr etarb
nach langen schweren Leiden unser

der Werkzeugschlosser

Otto Küntzel
Merseburg, den 26. 1. 1925

die trauernden Hinterbliebenen

Famllle Otto Küntzel.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag 4 Uhr vom städtischen Friedhof

Geſtern abend erlöſte der Tod meinen lieben
Mann, unſern lieben Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Sohn, den

Fleiſchermeiſter

Guſtav Fiedler,
von ſchwerem Leiden

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Frau Cl. Fiedler u. Angehörige.

Alte, bekannte Mühlen
firma ſucht für Merſebg.
und Weißenfelſer Kreis
bei Bäckerkundſchaft gute

eingeſführten, tüchtigen

Vertreter
per ſofort oder ſpäterAngeb. unter 4628 an die geſucht. ſofort geſucht.
Expedition d. Bl h Café Fchwenke, A. Trettin,

Gotthardiſtraße.

Vertreter
mit eigenem Lager und Geſpann ſür gut eingeführten

tögeralbgeaggen
cht. An en 816. an Ala Haaſenſtein Vogler, Dresden

S W
gele

Ehrliches, ſauberes Aelteres, fleißig., ſaub.
ſaldhadchen

Bahnhofſſtraße 10.
e d

Merſeburg, 26. Januar 1925.
5 gehört ehurger Korreſpondentde

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
29. Januar, nachmittags 3 Uhr, von der Ka
pelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt

Heute morgen 2 Uhr verſchied nach ſchwerem
Leiden mein herzensguter Sohn, unſer lieber
Bruder, Schwager, Bräutigam und Onkel, der

Elektro Mechaniker S
ſauberes Geſchäft

zu mieten geſucht.
Angeb. u. 4578 a. b. Exp.

Gummimäntel

Be

S 2
im faſt vollendeten 24. Lebensjahre

Knapendorf, den 24, Januar 1925.

Hie trauernden Hinterbliebenen.

auch auf Teilzahlung.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Mo kereibutter-
Großhandlung

ſucht für Merſeburg und
evtl. Umgebung rühricen,
und bei den einſchlägigen
Geſchäften beſtens einge
fühtten

Vertreter.
Angeb. erb. an Poſtſchließ
fach 60, Weißenfels.
Forgeschriobene Formulare

Enkall- Anzeigen

hält vorrätig
Huehdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Unseren Mitgliedern zur Kenn
daß das Mitglied

Otto Küntzel
duroh Tod abgerufen ist.

Ehre seinem Andenken

Mäpver- Gezang- Verein Neu Röggen.

tnis,

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag 4 Uhr vöm städilesehen Vriedhof

m zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm.

Z. Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für allen Trost, der uns durch
die innige, herzliche Teilnahme beim
Heiwgange unseres geliebten Sohnes

Friedrich Wilhelm
entgegengebracht worden ist, sagen
Wir unseren tietempfandenen Dank.

Lehrer F. Frank u. Familie.

Sohkopau, den 26. Januar 1925,

chweits verhüten, aber gur dadurch, daß vie die Schweibdrüsen zerstört.

e

Haus Hr. Vnbüeettgs rats
Auſpewahren! Fortsetzung tolgttDr. Vnblutig, dessen Sehnen und Nerven durch das wohltuende Kukirol-Fußbad
Zur Höchsten Ceistüungsfähigkeit gestärkt sind. radelt im Rennwagentempo zur
Flmdiva Madelaine Pedesudatio und denkt während des Fahrens über die Frage
nach wieviele der niedlich beschuhten und reizend bestrumpften Damenfäßchen,
genen er begegnet, durch Hähneraugen Verunstultet sein mögen, und wieviele
von ihnen ganz anders gussehen und riechen, als die dagugehörtgen Hände. Benn

die Zußpfiege legt noch sehr im Argen, zur Freude der Fabrikanten von Seiden-
strüemnpfen, die lange nicht so groben Umsatz hätien, wenn nicht so viele Strümpfe
Aureh hubschweiß schon nach einmaligem Tragen ruiniert wären. Gegen Schweis-
geruch gibt es nichts Besseres, als das wohltuende Kukirol-Futbad, das die Haut
Feleh ung geschmeidig macht. und Brennen, Wundtauſen und Erkahung verhütet

Die Chromsäure, die vielfach zu Fußbädern empfohlen wird, soll den Hus-
Wenn

als e auptet wird, daß die Vertreibung des FBußschweibes nachteinge Folgen
habe, L0 iritft das nur zu, wenn es durch Fußbäder mit Chromsäure geschient.
Das Küklrol-Fußbad enthält dsvon garantjert keine Spur unch keine senetigen
sehädlichen Bestaftdteite, deshalb solle man vorsichtshalber stets nur das Kuktrot-
Fußbed verlangen und darauf destehen. Schon für nur 30 Plennig kann man
eine Packung Kaufen, die Doppelpsckung Kostet 50 Pfennig Abends nimmt man

ein Kukirol-Fußsbad, morgens stteut man etwas Kuktrol-Streupuder auf die Füße
und in die Strümpfe Die Fübe bjeiben dann schveißfrei, trocken und warm, sie
drennen nicht. werden nicht und und man erkältet sich nicht so leicht Das
äreiſen empfohlene, miſſionenfach bewährte Kukirol-Hühneraugen Pflagter aber
entfernt auch sehr hartnäckige Hühneraugen, Hornhaut und Warzen in wenigenTagen echmerzios und ünblinſeg, d. ohne Schneiden, tnithin auch gelfanrlos.

eutkire len ſt mmerMan versteht darunter die Zweokmäsige, gesundheitliche Fuspflege. Eine
genge Kukirotkur, bestehend aus den genannten 3 Präparsten, Köstet nur 2 Mark
ind ist in jeder Apotheke trad Facharosgerie zu haben.

Vetlangen Sie unsere neue Drückschritt, Gie Ihnen wichtige Fingerzeige über
die Wichtigkeit der Fubpflege gibt Die Zusendung erfolgt Kostenlos und portofret.

Kuklrol- Fabrik Grdb-Salze 276 hel Hagdehurg.
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lchiſwlel-Palaſt Sonne

wird in ganz Merſeburg großes Aurfsefaerz erregen!

Dieſer gewaltige
GeſellſchaftsSittenfilm in den

Die größte Senſattons Affäre
eines Waiſen Mädchens.

unveraleichlich
Akte!

Anton Thenter
Programme von Dienstag bis Den ne r er a

5ondol S t.

„Die Prinzessin in Pelz und Juvelen“.Der Film ſchüdert: Den Drang nach dem Mittelpunkt in öffentl. Skandelen, de Raden
um deretwillen fich ſechs Dollarmillionäre ſcheiden ließen.

Hierzu: Feier der CieHe!
Vier galante Abenteuer des Schauſpielers Fred W.

Spannend und ſenſationell!

A

Jn der Hauptrolle Alfred Abel.
Anfang 5 und 8 Uhr.

Graf Cohn
nach dem gleichnamigen Roman von Faunnl Camgenseaeicl.

r Ein Zum am dessem Erde der Sel böſer Keſt.
Jn grenzenloſem blinden Eifer häuft der Entwurzelte einen Konfliktſtoff an, der ihn zermalmt.

Se

Geſpielt von: Bernd Aldor Frieda Richord.
2 Akte! 2.hervorragend

ſpannenden Akten S

2 Akte
Das hervorragende Luſtſpiel

Jn der Hauptrolle:
Der irenner eest Her Rerhe?

Baddy Meſſinger.

Außerdem: Deulig- I r.
Mittwoch und Donnerstag 8 Uhr:Dechant Opereite: „Ae n

Land wirtſchaftliche Jnventur-Auktion!
Montag, den 2. Febrügr d. Js., ab vormittags11 Uhr, verſteigere h in Cröllwitz (überlandbahn

Halteſtelle Daspig) im Grundſtück Nr. 39 wegen
Aufgabe der Wirtſchaft lebendes und totes Jn
ventar ne meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung als u. g.:

Hochtragende Kuh, Färſe, 2 Ziegen, Kutſchwa gen
Kaſtenwagen, Ladezeng, Reinigungs enſchneidemaſchine, „Sack“ ſchen Pflug, her und

Peer Eggen, dreiteilige Walze, 2 Krümmer,
Lader mit Pflugſtöckchen, Radeberger, 2 Jauchen

fäſſer, 2 Leitern, Dezimalwage, ſonſtige Acker-
geräte; ferner Möbel als: faſt neue Nähmgſchine,
Kleiderſchränke, Kommode, Tiſche. Stühle,
Waſchgefäße uſw., div. Haus und e
gegenſtände. Beſichtigung 2 Stunden vorher.

Albert Franke, beeid. Auktionator,
Lindenſtraße 11. Tel. 685.

Hſfentliche Verſteigerung.
Am Mittwoch, den 28. Januar 1925, vormittags

1t Uhr, verſteigere ich zu Lützen im „Gaſthof zur
Stadt Berlin“, gemäß der Beſtimmung des S 383 B. G. B.
öffentlich meiſtbietend gegen alsbaldige Zahlung

zwei Oldenburger Pferde.
Lüſtzen, den 24. Januar 1925

Edm. Gottmannshauſen,
vereid. öffentl. angeſt. Verſt.

für Damen, HerrenSportjacken und Kinder

ne Sweater,
geſtrickte Anzüge und Kleidchen,

Kinder Mäntel
erhalten Sie bei

Menckel
Oelgrube 29 Gegründet 1828Spezialgeſchäft ſnr Woll Woll und Wirkwaren

Preiswerter Mittagstiſch
(Avonnement).

ehe 992

S
e

geſorgt.

Ratskeller Nerſeburg
Vom Sonnabend, den 31. Januar bis Donuerstag, den 5. Februar

Großes Bockblerfeſt
gedacht als StudentenKommers im Reſt. Perkeo in Heidelberg

Jeder Beſucher hat ſich mit einer Studenten-Mütze zu verſehen, die am
Eingang zu erhalten ſind. Kommersbücher liegen aus.
ſchank kommt Engelhardt-Bockbier, ſowie Helles auf Pilsner Art.
Für dem Feſt entſprechende Muſik, Speiſen und Bedienung iſt beſtens

Zum Aus

Otto Kießler.

Vict

s im Geſichte z S Sger er und zuverläſſi uckerner e e Nateder Waſchung mit Zuckoob
reme nachbe andeln. Frappan

e e von beſtätigApothek., Drogerien, Par
äft. erhält

S W. Mahltfeldt, Ritter Drog.Wenlger, Rteumatkt Drog

l h

e h h e h h h e S e h h h

hierzu eingeladen.

Mittwoch, den 28. Jannar 1825, abends 7 Uhr
außerordentliche Mitgliederverſammlung gnen

BVorterog
Alle Ziegenhalter in Stadt und Land,

des Tierzuchtinſpektors Magnus von
der Landwirtſchaftskammer Halle.

Der Vorſtand.

Iſt
insbeſondere die Frauen, ſind

Sportſttefel Marke pargwal

nur erſtkiaſſige Verarbeitung, ganz hervorragend als ſtarker
Straßenſtiefel geeignet in Größen 40/46.

Diüpfto, „Wafßſfergott“
der bekaunie unverwüſtliche Wetterſtiefel

re Frets- Aufgabe
renegie dreh sti sedlog erwt
Für die richtige Löſung obigen Sprichwortes
haben wir Preiſe im Geſamtwerte von

8060 G. II.
l ansgeſetzt. Folgende Preiſe werden verteilt:

1 Preis 1 Wohnungseinrichtung
beſtehend aus: 1 Eßzimmer oder Herren S

e zimmer, 1 Schlafzimmer, ſowie l Küche
e 2. Preis: 1 lauter 3 Preis: Wäscheaussteuer.

S 4 Preis e ähmaschlne. 5. Preis: l Hamen-S eder Herrenfahrrad. 6. Preis: 1delge 7. Preis:
S 7 m andoiine, 8. 27. Preis: 20 ghotogr. Mlapp-
t kameras (9: 12 m. Ia Doppelobjektiv). 28.

100. Preis 79 la Iaschenunren. 101 -250 Preis
150 Funfederhalter mit echt 14kar. Goldfeder,

e fowie eine große Anzahl kleine Preiſe

9 eines obenge- eGewinner nannten Preiſes iſt Jeder
e der uns die richtige Lö ung einſendet. n
S Die Preiſe werden unter Aufſicht eines hieſigen

Notars verteilt. Für gewünſchte Rückantwort
bitte der Löſung Rückporto beizufügen. Die ge
ringen Verſandkoſten muß der Einſender tragen.
Die Einſendung muß ſofort erfolgen und

verpflücſefef Sie aus micſats.
Schreiben Sie ſofort an:

S lduna-Versand Fr. Knlpoing Braunsehwolg r. 1610

S Die Empfänger der Preiſe aus unſerem letzten
I Preisausſchreiben geben wir Jhnen ſofort bekannt.

Arbeitsfcherhe
nur prima Ausführung in Größen 40 46

Lasegſttefel, Gehaftſtsefel

n 29.00
un 10.00

Mark

Gesetzlich geschutet

Schau efel marte „Buffalo Bill“
der Stiefel ohne Hinternaht, Haltbarkeit unübertroffen, in Gröz. 27/39 vorrätig.

Schuhhaus

15 Kleine Ritterstruße 15

8Spezial-Abteilung:
Dr. Scholl Fußptlege-System für jeden Fussleidenden- Hilfe

und Erleichterung bringend.

ödlahieſef

Stadtanleihen

Pfandbriefe
zu hohen Preiſen geſucht.

Ang. unt. F. D. 4547 an die

S Küchoigche bettfedern i

Betten- Fabrik Paul Hoyer, DelitzschWand
rkalender

ſind noch vorrätighnanoder Th. Röbner.

Her vöse, Heurastheniker,
Willensſchwäche, Energieloſigkeidie an Reizbarkeit,

trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf
ſchmerzen, Angſt- und Zwangszuſtänden, Hypochondrie,
nervöſen Herz und Magenbeſchwerden leiden, erhalten
koſtenfreie von Dr. Weiſe übe Nervenleiden.

Dr Gebhard Co, Berlin W 39) a

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet hnen wieder genau so gut wie rüh auch äus billig

Feckern und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlanv en Sie Proben und Preisliste

umsonst und portotrei.

Ingenieurschule
Technikum Altenburg a. -A.

m. d. H. (Staatskommissar)
Measahlnenvau, Elektro-
teohnik, Automobilbau

Preisw. Vernleg. m Stodlerendenkastno
Som.-Beg.: April und Oktober s

Frogramm auf unser

Herven-
Balſam, bewährt bei

S nervöſen Schmerzen

J Rheuma, Schlafloſigkeit,
Zahnſchmerzen. Allein:

CentralDrogerie

burt tKarius-

Arbeitsſchuhe
Schaftſt'efel
Langſtiefel
Kinderſchuhe

derb, billig.

Nfarioh lehnt

e
Dienstage

Aich. lepper, Mere Breite vt. 1

Morgen
Dienstag

W. Kleindienſt.
Weiße Maner Nr. 10.

Capthaus euschau

Morgen

Dienstag

von nachmittag 5 Uhr ab S
Wellfleiſch, friſche Wurſt
u. ſ. w. Es ladet freundl!
ein A. Lippert.
lat hof Drei Schwäne

Morgen

e Dienstag
Großes

Schlachtefeſt.

O Uhr: Wellfleiſch. Nachm.
ille Sorten friſche Wurſt

Es ladet freundlichſt ein
Wilhelm Kloſe.

franz wirin, Roßmarkt 11i Weſgon Wän., Gotthardtſtr.

R. Kupper, Markt

käther, Achmale ſh.

Schlachtefeſt

Wir machen das verehrte Publikum
darauf aufmerkſam, daß

morgen, Dienstag, den 27. Jan. 1925

ſämtliche Gaſtund e Scwantſnen

von 3—6 Ahr nachmittags

aus Anlaß der zu dieſer Zeit im
„CaſinoSaal“ dahier ſtattfindenden

Proteſt-

Kundgebung
aller von der AntiAlkoholbewegung
betroffenen Berufsſtände gegen die
alkoholfeindlichen und berufsſchädigen

den Maßnahmen des Herrn Re
gierungs Präſidenten Grützner, dahier

geſchloſ

Verein der Schank und Gaſtwirte

von Merſeburg und Umgebung.

Vereinigte Saalbeſttzer

Merſeburg und Umgebung.

la teſe
Ab 9 Ubr See Bieneren,
Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.60

Paul Trettin
Bahnhoſſtraße 10.

Wir ſtellen noch

Hehrlinge
für JFormerei, Tiſchlerei, Dreherei u. Schloſſerei ein.

Stahl u. Eiſenwerk Frankleben,
Frankieben bei Merſeburg.

er
Wir ſind ſtändig

Käufer
D. für Pappeln, Erlen und Birken,
J ſtehend oder geſchlagen

Schäfer Kirſch, Schkeuditz

III

Wurgarine- Vertretung mit lager
vergibt eine leiſtungsfähige Fabrik, die auch eine durch

große neeng iberall
seſr Gegefurte Mauſzeliefert Es wollen ſich nur tüchtige und bei der in

Frage kommenden Kundſchaft aut eingeführte Herren
oder ſeriöſe Groſſiſten mit ausführlichen Darlegungen
nelden. Angebote unter K. P. 981 an Annonc.-Exp.
on Danckelmann, Hamburg 11, Börſenbrücke 23.
S 9in wirBe h h hfinden nachweisber die beſte

ne un im „Merſe
bürger

e e9 r 19 h 9 9 H
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